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Oftmärkiſche Tageszeitung 4% 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus „bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


5 N 
% s Schriftleitung und o Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
U ? ‚Briefe und n n Des ‚Brei fe, Thorn.“ i Thorn, Sonntag den 6. Januar 1918. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ö b \ a 


uſendungen ind ni t an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
R ungen I tunen nicht beat werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, uimerlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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ketten der Anterſtaatsfekretär darlegte. Die Ruſſen |Teitigt, aber im Auslande iſt der Anſch in der nicht aufgegeben und gelte Feindes gefallen waren. Von den über 300 ein⸗ 
| | i een f enblick hoffnungslos. le Englä Ins 
1 haben daran feſtgehalten, daß vom Selbſtbeſtim⸗ Schwäche hervorgerufen. Es wird auch ſchwer fein, Augenblick auch Bi 2 gelesten, Fantec 1 ee 0 058 f 


Rumänen vertreten. Gemäß Artikel 8 des Waffen⸗ 


Breſt⸗Litowsk im Hauptausſchuß. 
Anterſtaatsſekretär v. d. Busſche über die Friedens⸗ 
verhandlungen. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages trat am 
Donnerstag nach längerer Pauſe wieder zuſammen. 
Erſchienen waren von der Regierung Reichskanzler 
Graf Hertling, Staatsſekretäre und Bevollmächtigte 
zum Bundesrat, von Mitgliedern des Reichstages 
Präſident Dr. Kaempf und zahlreiche Abgeordnete 
als Zuhörer. Nach den Einleitungsworten des 
Vorſitzenden, Abgeordneten Fehrenbach, ergriff der 
Reichskanzler das Port. Er begrüßte es mit Be: 
friedigung, daß durch den Zuſammentritt des 
Hauptausſchuſſes der Reichsleitung die Möglichkeit 
gegeben jei, mit der Volksvertretung vertrauens⸗ 
voll über die wichtigen und folgenſchweren Ent⸗ 
ſcheidungen in Verbindung zu treten, die gegen⸗ 
wärtig zu erörterten ſind. Die Regierung werde 
dieſe Gelegenheit benutzen, um Mitteilungen über 
den bisherigen Gang der Friedensverhandlungen 
zu machen und Wünſche und Anregungen der Volks⸗ 
vertretung entgegenzunehmen. Er bedauerte, daß 
Staatsſekretär Dr. v. Kühlgtann bereits gezwungen 
ſei, nach Breſt⸗Litowsk zurückzukehren und daher 
außerſtande ſei, perſönlich den Ausſchuß über den 
Gang der Verhendlungen zu unterrichten. An 
feiner Stelle werde Anterſtaatsſekretär v. d. 
Busſche⸗Haddenhauſen das Referat übernehmen. 

Ualerſtaatsſekretär n. b. Busſche gab hierauf 
eine längere Darlegung der in Breſt⸗Litowsk ge⸗ 
uflogenen Verhandlungen. Nachdem et die Vor⸗ 
geſchichte der Friedensverhandlungen erörtert hatte, 
fuhr er fort: Die Waffenſtillſtandsverhandlungen 
haben einen ſchnellen und glatten Verlauf genom⸗ 
men und wurden am 15. Dezember zu allgemeiner 
Befriedigung abgeſchloſſen. Neben den Verhand⸗ 
lungen in Breſt⸗Litowsk liefen Verhandlungen für 
die Südweſtfront in Focſani. Hier waren auch die 


ſtillſtands⸗Protokolls ſetzten dann alsbald die 


Friedensverhandlungen ein. Dieſe Verhandlungen 


waren naturgemäß von erheblicher Schwierigleit, 
weil ſie zwiſchen einer Koalition auf der einen 
Seite und einer einzelnen Macht auf der anderen 


Seite zu führen waren. Über den Verlauf iſt die 


Sffentlichkeit in weit größerem Maßſtab unterrich⸗ 
bt worden, als ſonſt. Eine Schwierigkeit lag noch 
darin, daß es bei dieſer Art der öffentlichen Be⸗ 
richterſtattung den Mitgliedern der Entente möglich 
war, die Verhandlungen zu ſtören. An krä'tigen 
Verſuchen hierzu, durch Ausſtreuung falſcher Nach⸗ 
richten hat es nicht gefehlt. Die erſte Kundgebung 
war die Erklärung der ruſſiſchen Delegierten vom 
25. Dizember. Die ſechs Punkte dieſer Erklärung 
ſind bekannt. Auf dieſe ruſſiſchen Prinzipien war 
in einer allgemeinen Erklärung zu antworten, die 
ebenfalls durch die Preſſe bekannt geworden iſt. 
Darauf wurde in die Behandlung der Detailfragen 
eingetreten. Zunächſt warfen die Ruſſen die ter⸗ 


kitorjalen Fragen auf, deren beſondere Schwierig⸗ 


mungsrecht der Völker ausgegangen werden müſſe 


Dieſen Standpunkt haben ſie auch Finnland gegen⸗ 
über dokumentiert und auf Anfrage mitgeteilt, daß 
fie auch bereit feien, Finnlands Selbständigkeit an⸗ 
zuerkennen, falls ſich Finnland an ſie wenden 
würde. Der Anterſtaatsſekretär ſchloß hieran eine 
Reihe ausführlicher Mitte lungen, zunächſt über 


dieſe territorialen Fragen, ſodann Über die Wirt⸗ 


ſchaftsftagen und machte darauf Mitteilungen über 
die Aufgaben der wach Petersburg entſandten Vor⸗ 
Miffton, zu denen insbeſondere die Frage der Inter⸗ 
mierten, der Verwundeten und der Gefangenen 
gehöre. i 1 

In der Debatte betonte Abg. Erzberger (Zentr.), 
daß das Vorgehen unſerer Unterhändler vielfach 
Befremden erregt habe, aber taktiſch klug geweſen 
fer Man mülſe auf eine Verſtänd gung mit dem 
ganzen ruſſiſchen Volke hinarbeiten, damit keine 
Reibungsflächen zurückbleiben, deshalb die Be⸗ 
tonung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker. 


Be rlin, 5. Januar. (W. T.⸗B.). 

f 1 Großes Hauptquartier, 5. Januar. 
5 Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 1 
ö An der flandriſchen Front öſtlich von Ypern in einzelnen Abſchnitten 
zwiſchen Scarpe und Somme, ſowie in der Gegend von Avocourt und St. 
Mihiel entwickelten ſich zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe. An der übrigen 
Front blieb die Artillerietätigkeit auf Störungsfeuer beſchränkt. Oeſtlich von 
Bulletourt hatte eine gewaltſame Erkundung vollen Erfolg und brachte eine 
größere Anzahl gefangener Engländer ein. 

Sſilicher Ariegsſchauplatz: 


Mazedonifche Front: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. i 

5 ö a Italieniſche Front: f ; 
Zwiſchen der Brenta und dem Montello lebte das Artilleriefeuer vor⸗ 


übergehend auf. a 8 
i aa, Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Endendorff. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
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Nichts Neues. 
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Schwierig werde die Frage der Räumung der be⸗ ſeinen bereits veröffentlichten Ausführungen über 
ſetzten Gebiete fein. Am beſten werde fie kurz nach den ruſſiſchen Seitenſprung 

der ruſſiſchen Demohilifierung erfolgen. Was die Nach der Nede des Kanzlers ſchlägt 

Entente tun wird, müſſe abgewartet werden, aber. Abg. Fiſchbeck (Pp.) vor, nach dieſer Erklärung 
auf jeden Fall weiter verhandelt werden. des Reichskanzlers die Verhandlungen zu ver⸗ 


8 . 4 Sa “tagen. 
i Baar. (900). ee bas e eee eng Scheiden (Send) ſchtießt fih dem un 


mungsrecht der Völker gegen die alldeutſche Kritik. 2 5 95 : nr 
Es fei ein eifilier Grundsatz gegenüber einem os: Haun (IL-Goge) Bitte, neter au dagen 
Gewaltfrieden. Man müſſe bei der Durchführung denn der Zwiſchenfall er zu ER 8 N 505 
dieſes Rechtes ehrlich verfahren. Am beiten über Abg. Freiherr von Gamp (D. Fr. iſt de 
laſſe man die Löſung der Polenfrage den Polen. gleichen Meinung. 

Die Zuſammenſetzung der kurländiſchen Landesver⸗ Abg. Erzberger (Zentr.) beantragt Vertagung 
tretung genüge nicht als Ausfluß der Volksſtim⸗ bis Sonnabend 10 Uhr. 23 
mung. In den übrigen Landesteilen liege noch Dieſer Antrag wird angenommen 
Sitzung geſchloſſen. 5 


alles in Nebel. y | . N 
Die Verhandlungen wurden dann auf Freitag Die heutige Sitzung ift, wie der „Berl. Lokal⸗ 
anz.“ meldet, auf Veranlaſſung der Reichsregierung 


vertagt. 8 
um einige Stunden verſchoben worden. Nach den 


und die 


Schwierigkeiten in Breſt⸗Litowsk. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am 
Freitag Vormittag in Anweſenheit des Reichskanz⸗ 
lers und mehrerer Staatsſetretäre ſeine Verhand⸗ 
lungen fort 928 


Abg. Graf Weſtarp (konſ.) führte aus: Ernſte 
und ſchwere Bedenken beſtehen bei uns hinſichtlich 
der Verhandlungen in Wereſt⸗Litowsk und zwar 
wegen des dort ausgeſprochenen erneuten Friedens⸗ 
angebots. Niemand konnte annehmen, daß das 
geſchehen werde. In den allerwe ſeſten Kreiſen 


beſteht Überrafhung und Beſtürzung. Eine Ver⸗ 


anlaſſung zu einem neuen Friedensangebot beſtand 
nicht angeſichts der glänzenden militäriſchen Lage. 
Es bedeutet den Verzicht auf alle Errungenſchaften. 
Die Friſt iſt jetzt abgelaufen, damit die Gefahr be⸗ 


von der Erklärung vom 25. Dezember wieder los⸗ 


Verhandlungen bereit geweſen wären, beſtand nicht. 
Was ſoll nun weiter geſchehen? Die Friſt darf 
unter keinen Umſtänden verlängert werden. Das 


iſt unſere dringende Ford rung, zumal wir Zweifel 


in die Feſtigkeit unſerer Anterhändler haben. Ein 
Losſagen von allen Friedensangeboten würde den 
Krieg verkürzen, weil die Feinde immer hoffen, 
ihre Ziele zu erreichen durch unſere Nachgiebig ⸗ 


keit. Dieſe Hoffnung muß ihnen genommen werden.“ 


Auch wir wollen baldigen dauernden Frieden mit 
Ruß d, auch die Aufnahme der wirtſchaftlichen 
Beziehungen. Wir begrüßen, daß Vertreter der 
Ukraine mitwirken. Ob die Beſprechung der Ein⸗ 
zelheiten hier im Ausſchuß zweckmäßig iſt, bann 
zweifelhaft ſein angeſichts der Zoſchenfälle, die 
kommen können. Gegen den Weg des Selbſtoiſtim⸗ 
mungsrechts haben wir Bedenken. 


Im Anſchluß an dieſe Ausführungen ergriff 
der Reichskanzler Graf Hertling das Wort zu 


neuen Dispoſitionen wird der Hauptausſchuß nicht 
um 10 Uhr, ſondern erſt um 12 Uhr zuſammen⸗ 
treten. Die Veranlaſſung zu der Verſchiebung liegt 
darin, daß der Reichskanzler Graf Hertling die 
Parteiführer auf 10 Uhr zu Beſprechungen zu ſich 
gebeten hat. Der Wunſch der Reichsleitung, auch 
angeſichts des Zwiſchenfalls in Breſt⸗Litowsk in 
enger Fühlungnahme mit der Volksvertretung vor⸗ 
zugehen, dürfte hieraus deutlich erhellen. i 
Man erwartet, daß die Verhandlungen des 
Hauptausſchuſſes einen bedeutſamen Verlauf neh⸗ 
men werden. So ſchreibt der „Vorwärts“: Bis⸗ 
her entſpricht die Nachricht, daß die Mehrheit aus⸗ 
einandergefallen ſei, wenigſtens zurzeit nicht den 
Tatfachen. Der Verfuch der Sozialdemokratie, die 


vorhandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, ſei noch Sem 


Die Stellung der Fraktionen. 


Vertagung der Haupbausſchuß⸗Verhandlungen bis 
heute nach ſich zogen, trafen die Parteien zuſam⸗ 
nen, um zu der Erklärung des Grafen Hertling 
Stellung zu nehmen. Wie dem „Berl. Lokalanz.“ 
von parlamentariſcher Seite mitgeteilt wird, ſteht 
die Mehrzahl der Abgeordneten auf dem Stand⸗ 
punkte der Regierung und hält es mit der Würde 
des Deutſchen Reiches für unvereinbar, auf die 
Forderung der ruſſiſchen, die die Verlegung der 
. nach Stockholm verlangt, einzu⸗ 
gehen. 0 5 


An maßgebenden Stellen. 
wird, wie der „Berl. Lokalanz.“ mitteilt, der Zwi⸗ 
ſchenfall von Breſt⸗Litowsk mit jener Ruhe und 
Gelaſſenheit, die ſich bei unſerer günftigen mili⸗ 
täriſchen Lage von ſelbſt verſteht, beurteilt. Daß 
wir auf mögliche Schwierigkeiten und Überraſchun⸗ 
gen gefaßt geweſen ſind und Störungsverfuche der 


U 


Entente erwartet haben, iſt von unſeren Vertretern 


des öfteren betont worden. Sie trifft uns daher 
nicht unvorbereitet, und wir können jetzt ohne 
Zeichen und Ungeduld auch abwarten, welche Kar 
ſequenzen die Petersburger Regierung nach unſerer 
ablehnenden Antwort auf ihre überraſchende For 
derung, in Stockholm weiter zu verhandeln, zu 
ziehen geneigt iſt. Bricht ſie die Verhandlungen 
defiinitiv ab, was noch nicht geſchehen iſt, fo kön⸗ 
nen wir es Rußland überlaffen, die Folgen eines ſolchen 
Aktes auf ſich zu nehmen. An unſerer umflitäriſch⸗ 
politiſchen Lage vermöchte es nicht das geringſte 
zu ändern. „ 


Keine Aenderung des Entente⸗ Standpunktes. 

Die „Morningpoſt“ berichtet, daß die bevor ⸗ 
ſtehende neue amtliche Erklärung der Alliierten über 
die Bedingungen, unter denen ſie zu den Friedens⸗ 
verhandlungen bereit find, keine Aenderung an den 
bisherigen Erklärungen der Entente in der Frage 
der Kriegsziele bringt. Infolgedeſſen iſt der Gegen⸗ 
ſatz der Grundſätze zwiſchen den beiden Mächtegruppen 
vorläufig noch unüberbrüdbar. 


Keine Friſtverlängerung für Entente. 

Nach einer Meldung der Petersburger „Prawda“ 
bewilligte die ruſſiſche Regierung, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ von der Schweizer Grenze gemeldet wird, 
keine Friſtverlängerung für die Allierten. 


Ein Bolſchewiki⸗Vertreter in Kopenhagen. 

Wie verſchiedene Blätter berichten, befindet ſich 
augenblickich ein offizieller Vertreter der Bolſchewik 
Regierung in Dänemark um wegen Verlegung der 
Friedenskonferenz nach Kopenhagen Beſprechungen 
aufzunehmen. 


Der Waffenſtillſtand 
läuft, wie bekannt, bis zum 14. Januar. Er kann 
ſieben Tage vor ſeinem Ende gekündigt werden 
Damit find unſeren Gegnern im Oſten zeitliche Gren. 
zen für ihre Selbſtbeſtimmung geſetzt. 


sem 4,4 wi * 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Berſcht. 
W. T. B. meldet amtlich: 5 


Berlin, 4. Januar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Die engliſchen Verluſte bei Cambrai. 


Vom 20. November 1917 bis zum 2. Januar 1918 
haben die Engländer allein auf dem Schlachtfelde 
weſtlich Cambrai 227 Offiziere, 9600 Mann an Ge⸗ 

tigenen verloren. An Beute wurden ihnen wäh⸗ 
rend der a 
inengewehre und 19 


pen, die den Anfangserfo 
Zeit in 
verwandelten, 32 deutſche G 
erſten engliſchen 


ngländer in kurzer 


ütze zurück, die bei 
inbruch in die 


Hände fielen, während 32 


und daß dieſes Recht für jede Nation bis zur Tren⸗ zukommen, trotz weiterer militäriſcher Erfolge. 5 a und deutſchen Gräben zertrümmert und zerſchoſſen 
| rung zem Stoatsverband au echtzuerhalten fe: | Eine Gefahr, daß die Bolſchewiki ſonſt nicht zu Nach der Rede des Reichskanaglers, die eine liegen 905 teben ſind. Dieſer Verluſt beträgt mehr 


als ein Viertel des engliſchen Geſamtbeſtandes ay 
Kampf⸗Kraftwagen. ö 


Die engliſchen Geſamtverluſte. 
Nach einer Haan Meldung ſagte der Abge⸗ 
ordnete Hogge im Unterhauſe, daß 
Verluſte im Jahre 1917 mit Einſchluß der Sch 
von Combrai 850000 Mann betragen haben. Seit 
Kriegsbeginn ſind es mehr als 2 Milionen, darun⸗ 
ter mindeſtens % Million Tote. 


Der abgeſetzte General Sarratl. 


Meldungen der Pariſer Preſſe iſt General 


Na 
Sarralt in Montauban eingetroffen. Pariſer Jour⸗ 
naliſten, die Sarrail befragen wallten, antwortele 
der General nur, er habe keine 


Abſetzung engliſcher Generale. . 
der engliſchen Niederlage bei Combraz 


Infolge 1 
0 1 nachdem der erſte engliſche Anfangserfolg auf 0 
em dortigen Schlachtfelde voreilig in London unter 
Blond Georges als 


Glockengeläut und in Reden 


172 Geſchütze, 724 Ma- 

inenwerfer abgenommen. 

ußerdem eroberten die je 15 deutſchen Trup⸗ 

eine außergewö Gesch blutige Niederlage 
e 


Hand des 


zwiſchen den engliſchen 


ie engliſchen 
lacht 


nur ukunftspläue, unß 
verweigerte jegliche Erklärung über feine Abſezung 


1 

5 
. 
2 
u 
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Schaden an. Anſere Berlufte 


f 5 r 
er Sieg des Jahres gefeiert wurde, nunmehr 
echs en Til Generale und eine Anzahl engliſcher 
Generalf 


tabsoffiziere abgeſetzt worden. 
= 5 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Januar meldet vom 
; itafieniihen Kriegsihenpfage:; 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


Italieniſcher Heeres bericht. 


Der amt iche italieniſche Heeresbericht vom 
2. Januar IGutet: Während des die ee 
liche Artillerietätigkeit. Italieniſche und britiſche 
Batterien verurſachten die Exploſion zweier feind⸗ 
licher Munitionslager. Bei Fontigo und ſüdlich von 
Conegliano griffen engliſche Patrouillen die gegne⸗ 


riſchen Vorpoſten an, fügten ihnen Verluſte zu und 


machten einige Gefangene. Einige feindliche Trup⸗ 
penverſchiffungen, die das rechte Piave⸗Ufer gegen⸗ 
über Inteſtadura zu gewinnen ſuchten, wurden durch 
unſer Feuer zerſtreut. Flieger und engliſche Batte⸗ 
rien ſchoſſen drei feindliche Flugzeuge ab. Zwei 
weitere wurden im Kampf mit italieniſchen und 
kranzöſiſchen Fliegern abgeſchoſſen. Während der 
Nacht warfen feindliche Flieger einige Bomben auf 
Meſtre und Treviſo, ohne Zerſtörungen oder Men⸗ 
ſchenverluſte zu verurſachen, und bewarfen Baſſano, 
wo wir 1 Toten, 5 Verwundete und leichte Sach⸗ 
ſchäden zu beklagen haben. Anſere Geſchwader be⸗ 
warfen die Flugplätze von La Coming und Aviano 
und riefen dort ausgedehnte Brände hervor. Feind⸗ 
liche Truppenbewegungen auf dem Bahnhofe von 

n Sting di Lavenza und in benachbarten Trup⸗ 
penlagern wurden von einem unſerer Luftſchiffe 
wirkſam beſchoſſen. 

ede Bericht vom 3. Januar: Kein be⸗ 
merkenswertes Ereignis an der ed — In der 
Nacht zum 2. Januar warfen feindliche Flieger 
Bomben auf Caſtelfranco. Zwei Hoſpitäſer erhiel⸗ 
‚ten Volltreffer. 18 Verwundete würden getötet. 


Engliſcher Bericht. 


Der liſche Heeresbericht aus Italien vom 


8. anner lan ; Anſere Artillerie führte jeit dem 
letzten Bericht Ruf feindliche Batterien verſchiedene 
0 erſtö 


Igreiche ſtörungsſchießen aus. Glänzende 
Arbekt taten die englischen Flieger, die verſchiedene 
feindliche Flugzeuge zerſtörten, einige Bombenflüge 
erfolgreich ausführten und Erkundungen auf große 
Entfernungen unternahmen. Bei dem jüngſten 
Erfolg, den unſere franzöſiſchen Verbündeten im 
Abſchnitt des Monte Tomba davontrugen, leiſteten 
engliſche Batterien Beiſtand. Ein englildes 
Bataillon machte einen e gen und 00 
rigen Vorſtoß. Es ging letzte Nacht über die Piave, 
machte einige Gefangene unb richtete beträchtlichen 
nd ſehr leicht. Der 
rl fährt fort, allnächtlich auf unverteidigte 
Städte Bomben zu werfen. 


Ehrung eines tapferen Feindes. 


Kaiſer Karl hat geſtattet, daß der in Kriegs⸗ 
angenihaft geratene Kommandant der italieni⸗ 
ſchen . auf dem Monte Caſtell Gom⸗ 
8 er Ceſare Cavalliere Boffa, in Aner⸗ 
kennung ſeines tpaferen Verhaltens auch in der 
Kriegsgefangenſchaft ſeine Seitenwaffe tragen darf. 
N NN ® 


Die Kämpfe im Oſten. 
7 Der ölterreichſſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 4. Januar ge⸗ 


meldet: 


3 


. Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenſtiltand. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſche Nachrichten aus Arabien. 


Die „Agentur Milli“ erfährt aus dem Yemen: 
ie bei operierenden Truppen ſetzen ihre 
heldenhaften Unternehmungen fort, an denen auch 


on Zwei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober-Oft. 


Von Alfred Bratt n an. 
VIII. { 
Ein Tag im Urwald. 
Eeine Reife nach dem Oſten iſt, mehr als 
manche andere enropäiſche Fahrt, ein Aben⸗ 
teuer. Jeder Erdteil hat in ſchärfer oder 
ſchwächer ausgeprägter Weiſe ſeinen Einheits⸗ 
charakter, der, die landſchaftlichen und raſſen⸗ 
pſychologiſchen Schattierungen vereinigend und 
überbedend, ſich in einen beſtimmten Ausdruck 
ſuſammenfaſſen läßt. Dieſer Ausdruck iſt es, 
der bei bloßer Nennung des Namens in unſerer 
Vorſtellung auftaucht. Europa läßt ſich nicht 
mit der Geſchwindigkeit eines Satzes über⸗ 
blicken; die an den aſiatiſchen Koloß gefügte 
Halbinſel hat anſpruchsvoller Weiſe ſeit Jahr⸗ 
tauſenden den Forſcher auf allen Gebieten im 
Atem gehalten, ohne daß man zur Prägung 
eines zentraliſierenden Kennwortes gelangt 


wäre. Europa, einſt eisüberſchwemmt, vom 
Mammut und dem wilden Urrind durchwan⸗ 


dert, Wiege der weißen Herrenkaſte der Menſch⸗ 
heit, temperierter Brutofen aller Kulturarten 


im Guten und im Böſen, — Europa vereinigt 
mehr Gegenſätzlichkeiten auf ſeinem kleinen 


Raum, als die übrigen Erdteile zuſammen⸗ 
genommen. Vielleicht iſt das ein Grund dafür, 


daß Europa die überwiegende Mehrzahl der 


Kriege erlebte und auch den gegenwärtigen 
Kampf ertragen muß. 5 

Die Reife nach dem Oſten iſt eben darum fo 
intereſſant, weil hier Europa aus der Art zu 
schlagen beginnt, weil der Oſten unter dem von 
der Moderne gebildeten Firniß noch Urſprüng⸗ 
Uches aufweist, in der Bevölkerung und in der 


9 


alle Ober 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 


Engliſche Anerkennung für Lettow⸗Vorheck. 

Die Londoner Wochenſchrift „Truth“ widmet 
dem deutſchen Oberbefehlshaber in Oſtafrika fol⸗ 
gende Worte der Anerkennung: „General v. Lettow⸗ 
Porbeck erwies ſich als ein tüchtiger Truppenführer, 
der mehr als drei Jahre gegen mächtige Streitkräfte 
unter Umſtänden kämpfte, die auf einen weniger 
energiſchen Kommandanten lähmend gewirkt ha 
würden. Was der deutſche Kaiſer vor ein paar 
Monaten von ihm ſagte, nämlich, daß die Welt 
niemals erwartet habe, was feine eiſerne Kraft er⸗ 
möglicht habe, iſt wahr. 


2 | 
Die Kämpfe zur See. 
Neue UsBoot:Beute, f 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im öftlichen Armelkanal find von unſeren Unter 
ſeebooten kürzlich g 
g 21000 Brutto⸗Regiſter tonnen 
vernichtet worden. Sämtliche Schiffe waren ſchwer 
beladen und bewaffnet und fuhren bis auf eins 
unter ſtarker Sicherung. Ein tiefbeladener, bewaff⸗ 
neter großer Tankdampfer, der Kurs auf Cherbourg 
hatte, wurde aus einem ſtarken, durch viele Fiſch⸗ 
dampfer und ſchnelle U⸗Bootzerſtörer geſicherten 
Gelejtzug herausgeſchoſſen. 

An dem Erfolg, der unter erſchwerenden Ver⸗ 
hältniſſen errungen und darum umſo anerkennens⸗ 
werter iſt, war in erſter Linie ein kleines U-Boot 
beteiligt, das unter der ſchneidigen Führung ſeines 
Kommandanten, Oberleutnants zur See Stein ⸗ 
dorff, im Dezember vorigen Jahres durch 
ſchnelles Arbeiten in zwei Anternehmungen ins⸗ 
geſamt 22 500 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet hat. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


. Weitere Schiffsverlufte, 


„Maasbode“ meldet, daß der ſchwediſche Segler 
„Emil“ 5 Tonnen) mit Mann und Maus unters 


8 


2 


gegangen iſt. 


Bei der Vernichtug des Geleitzuges 
am 12. 


Dampfer „Polen“ bei Gatteville 
Pia und feſtgel 
ampfer, Säle, amen unbekannt iſt, iſt do 
det. 


falls geſtra 


Die engliſchen und franz Schiſſe 
haben das Weiße ee 

Aus London wird gemeldet, daß die engliſchen 
Schiffe Archangelsk verlaſſen haben, nachdem die 
Depots, die die Allierten dort errichtet hatten, ab⸗ 
gebrochen und die Inventarien verladen worden 
waren. Auch ſämtliche franzöſiſchen Schiffe find aus 
dem Weißen Meer verſchwunden. 


Provinzialnachrichten. | 

Berent, 3. Januar. (Ermittelte Pferdedieb⸗ 
ſtähle) Dem Okonomierat Jacobſon auf Tragheim 
bei enburg wurden vor ein paar Tagen ein 


wertvolles Pferd und der Milchwagen 


Natur ſelbſt. Im Norden und Süden, im 
Weſten und im Zentrum des alten Europa iſt 
die bewohnte Erde von elektriſchen Leitungs⸗ 
kabeln, von Gasröhren und Kanaliſationsnetzen 
durchzogen, auf Stahlbarren ſauſen Straßen⸗ 
bahnen durch raffiniert ausgeſtattete Großſtadt⸗ 
gebilde, Luzusautos rollen über Aſphalt⸗ 
teppiche; im Oſten aber beſinnen ſich Land und 
Leute wenigſtens noch ſtellenweiſe auf den Ur⸗ 
ſprung der Dinge, im Oſten — ach ja, es klingt 
legendär, iſt aber lauterſte Wahrheit —, im 
Oſten ſchläft auf unberührtem Boden noch der 
Urwald, im Oſten ſtampft noch das Wiſent, ein 
Enkel des ſagenhaften Urrindes, über das Moos 
zwiſchen Lepiathan⸗Stämmen. 

Ich habe dieſen Urwald geſehen; einen Tag 
lang. Den Urwald von Bialowies. . 

Die mißtrauiſchen Elemente unter den ge⸗ 
bildeten, allzu weiſen und allzu realen Euro⸗ 
päern haben längſt den Verdacht gehegt, daß es 
in unſerer Welt überhaupt keine Urwälder 
mehr gäbe. Die Orchidee wird in den Tropen 
ſchon in Glashäuſern veredelt, der Tabak ver⸗ 
wandelt ſich auf Java aus dem ſehr ſyſtematiſch 
gezogenen Kraut fabrikmäßig in die binden⸗ 
geſchmückte Zigarre, in China ſcheint der Tee 
gewiſſermaßen in verſandfertigen Staniol⸗ 
päckchen zu ſprießen. Wie ſollte es da noch Ur⸗ 
wälder geben? g 9 98 
Ja, wie ſollte es heute noch Urwälder geben, 
da jedermann weiß, was ein Feſtmeter Holz 
wert iſt, da die Welt Waldungen in Quadrat⸗ 
kiolmetern frißt, um Schwellen für die Bahnen 
zu bekommen, Türen und Fenſter in die Häuſer, 
um Waggons und Schiffe zu bauen, um tauſen⸗ 
derlei Gegenſtände zu erzeugen, vom winzigen 
Puderſchächtelchen bis zum Rieſenmöbel in der 
Prachtvilla eines Bankiers? Woher ſoll da ein 
Urwald kommen, ein Baumbeſtand, der noch 


ſtohlen. 


Wagen in Dienſt ſtellen müſſen. Je 
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Die Diebe, zwei männliche, noch jugendliche Pers 
ſonen, die ſich als Pf ändler ausgaben, wurden 
hier vom Stadtwachtmeiſter Dreyer 1 enommea 
und dem Amtsgerichtsgefängnis en Leider 
91 das ze en im 3 offenbar überjagt, 
er an Lungenentzündu ngegangen. 
E 8 (Landrat Graf von Poſa⸗ 


1 3. Januar. 
dowsky bleibt in Polen.] Nach einem Erlaß des 
Miniſters des Innern wird der Landrat Graf von 


Poſadowsky mit Rückſicht auf die dienſtlichen Vers 

hältniſſe in der Zivilverwaltung des General⸗ 

uvernements Warſchau bis auf weiteres noch in 

8 jetzigen Stellung verbleiben. Die Ber: 

tretung in Elbing hat 1 Regierungsaſſeſſor 
en. 


Hüttenhein weiterhin zu fü 
Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Angeſichts 
des Verhaltens der Studentenſchaft der Heidel⸗ 


berger Uniperſttät, die dem Verleger des „Berliner 
. kürzlich die Würde eines Ehrendoktors 
verlieh, hat die Danziger Studentenſchaft eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, die Verwahrung einlegt 
gegen das Verhalten der Heidelberger Studenten, 
ie ſich nicht ſcheuen, angeſichts der Ruinen des 
Heidelberger Schloſſe⸗ Ro ji einem Verzichtfrieden 
mit unferen Feinden zu bekennen. — Der ſtädtiſche 
Schülerhilfsdlenſt hat ſich bewährt. Er wurde am 
29. November eingerichtet zu dem Zwecke, kleinere 
Mengen von Kohlen, 900 und Karkoffeln den Be⸗ 
wohnern ins Haus zu bringen, und dadurch die 
eee 
a en, hat. bis es aber ſchon zehn 

1 der Wagen hat 


mehrere Käſten, die von den ülern bequem ge⸗ 
tragen werden können. Die Schüler erhalten als 
Gründlohn 1 Mark täglich und für jeden beförder⸗ 
ten er 10 Pfg., ſodaß ſie ſich auf 3 Mark ſtellen. 
Die Bürgerſchaft . von dieſer Einrichtung ſe 

ſtarken Gebrauch. — Als Paſein der Zeit kann es 
betrachtet werden, daß der Danziger Ratsweinkeller, 
in dem es ſonſt zu Silveſter und Neujahr immer 


zwei auf 2,7 


dem wurden in zahlreichen anderen Fällen Lebens⸗ 
mittel in größeren Mengen, darunter ein Schwein, 
beſchlagnahmt. — Der 3 
hat für die kriegsverwundeten Krieger 1,30 Zentner 
Honig geſpendet. — Auf dem Gute Kraszyce wur⸗ 
den durch Einbruch wertvolle Treibriemen geſtohlen. 
g Gneſen, 3. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung,) der erſten im neuen Jahre, 
wurden zunächſt die 13 neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten durch den Erſten Bürgermeiſter 
Nollner in ihr Amt eingeführt und durch Hand⸗ 
ſchlag verpflichtet. Zum Stv.⸗Vorſteher wurde 
aufmann Schilling wiedergewählt. Sodann wurde 
er Erhöhung des Waſſerpreiſes um 5 Pfg. pro 
Kubikmeter zugeſtimmt; die Mehreinnahme, etwa 
25000 Mark, wird. für größere Abſchreibungen und 
ur Vermehrung der Reſerven Verwendung finden. 
nfolge weiteren Steigens der Kohlenpreiſe und 
der Arbeiislöhne wurde der Erhöhung des Gas⸗ 
reiſes um 2 Pfg. pro Kubikmeter und beim elek⸗ 
riſchen Licht um 10 Prozent (bis jetzt insgeſamt 
um 95 Prozent) des alten Grundpreiſes zugeſtimmt. 
Die Aenderung des Schlachthof⸗Gebührentarifs, die 
angenommen wurde, iſt mit einer Erhöhung der 
nde fir Sätze verbunden. Das Viehhofgaſthaus 
wurde für die jährliche Pachtſumme von 1009 Mark 
dem bisherigen Inhaber auf ein weiteres Jahr 
überlafjen. Die Verpflegungsſätze für arme Kranke 
im St Nee e wurden bei Erwachſenen 
uf 2,75 Mark und bei Kindern auf 1,50 Mark 
täglich erhöht. 5 
Stettin, 4. Januar. (Die Sturmflut) zerriß bei 
Damkerort 200 Meter Dünen. Die Oſtſee flutet 
bis Bukowerſe. Damkerort iſt überſchwemmt und 
äußerſt bedroht. 


nn nn nenn ——b— 


die welt im Bild“, 
Die heute fällige Nummer 1 unſerer Sonn⸗ 


hoch herging, am Gilvefterabend um 5 Uhr und am tagsbeilage „Die Welt im Bild“ iſt infolgs des er⸗ 


Gründe 


i \ | 
Neujahrstage um 3 Uhr nachmittags geſchloſſen 
Wurde, die Verwalkung agte: aus wirtschaftlichen 

Nn 2 


ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeis 


Oſterode, 3. Januar. (Der Typhus) hat in un, tung nicht beigefügt werden. 


lerer Stadt an Umfang zugenommen. 
lieben Typhusfälle ärztlich feft 
ger Schr ce 0 ı) mit Gemitter und 

ger Schneeſturm) mit Gew und Hagelſchla 
at geſtern Nachmittag große Störungen enn Vers 
kehr hervorgerufen. In der Stadt mußte die 
Straßenbahn den Betrieb völlig einſtellen. Der 
Verkehr konnte noch nicht wi aufgenommen 


is jetzt ſind 
tellt ee . 


werden. Die 3400 der Staatsbahnen haften große | Niederl 


Verſpätungen. 
le I ER d größtenteil broche 
eitungen ſind größtenteils unterbrochen. 

4. Januar. Amtlich Infolge der Schnee 
verwehungen ſtockt der Zugverkehr auf dem größten 
Teil der Eiſenbahnſtrecken der Provinz. Die Ber⸗ 
liner Poſt iſt ſeit 2. Januar früh hier nicht mehr 
eingetroffen. Mit Eingang kann nicht gerechnet 
werden, bevor der Zugverkehr auf der Strecke 
Berlin — Königsberg wieder aufgenommen wird, 
was in kurzer Zeit zu erwarten iſt. 

Königsberg, 3. Januar. 


ie Kleinbahnen ſtellten den Ver⸗ 


rſorgezögl 
rechen in Allenſtein na 


die Hände une ind feſtgeno wor 
feine Ergreifung war eine % lohnung von 500 ME 


ausgeſetzt. 8 5 0 
3. Januar. mee 
Ve n d Ein Gendarmerſewa 
nahm in 
Grenze feſt. Bei ihrer Leibesunterſuchung wurden 
mehrere um den Leib gewickelte Lederſtücke vorge⸗ 
funden, die ſie in einem hieſigen Schuhwarengeſchäft 
und zwar das Pfund mit — 35 Mark, ge auft 
hatten. Das Vergehen wurde 1 755 Anzeige gebracht. 
— In die hieſigen Standesamtsregiſter wurden im 
Jahre 1917 Sn ragen: für 1 ee Stadt 59 (im 
otjahr 84) urken, 5 (9) Trauungen, 74 (65) 
Todesfälle; für Argenau Land 59 
10 Trauungen, 61 Todesfälle. 5 
d Strelno, 3, Januar. (Verſchiedenes.) Beſchlag⸗ 
nahmt wurden von dem Kriminalbeamten Buch⸗ 
mann hier vier Reiſekörbe mit über 6 Zentnern 
Lebensmitteln, ee aus Mehl, Fleiſch, Butter, 


Geburten, 


Erbſen uſw., welche von zwei Frauen aus Weſt⸗ 
falen im Kreiſe Strelno aufgekauft waren. Außer⸗ 


— — 


niemals behauen, noch niemals durchgeforſtet 


wurde? Im beſten Fall ſind ferne Urwaldreſte 
möglich, deren Schickſal ſich bald erfüllen muß. 


Aber in Europa? Ein Urwald in Europa? 
Keine ſchlechten Scherze, wenn ich bitten darf! 

Und doch birgt Europa einen Urwald! Aber 
natürlich kann er nur im Oſten liegen, der die 
Brücke nach Aſien bildet. Und im Oſten iſt er 
auch anzutreffen. Sein Beſtehen verdankt er 
einer Milliardärsgeſte, einer grandioſen, dem 
heutigen rationellen Sinn unverſtändlichen 
Laune der ruſſiſchen Zarenfamilie. Einer 
Laune, die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht ver⸗ 
erbte. Bialowies ift gewiſſermaßen ein Zaren⸗ 
reich im Zarenreiche. 8 f 


Als die deutſchen Truppen vor mehr als 
zwei Jahren unter Hindenburgs Führung im 
Oſten immer weiter marſchierten, ſchob ſich 
plötzlich ein unüberſehbarer, dunkler, maſſiger 
Keil zwiſchen ihre Kolonnen. Ein tiefgrünes 
Meer mitten auf dem Feſtlande, eine See von 
Bäumen: der Urwald, von dem hier die Rede 
iſt. Moderne Armeen laſſen ſich ſelbſt von 
einem Urwald nicht Halt gebieten. Die Ko⸗ 
lonnen zerteilten ſich, umfluteten das Wald⸗ 
ungeheuer, ſtrömten jenſeits von Bialowies 
wieder zuſammen und ſtießen weiter vorwärts, 
bis fie von neuem auf die weichenden Ruſſen 
trafen. So blieb der Urwald im Rücken unſe⸗ 
rer Soldaten, und heute gehen die Grenzen 
des beſetzten Oſtens weit über ihn hinaus. Er 


Jan in außerordentlich 


Die Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗ bu 


eſtnahme. 
115 Be 
Morin zwei Schmuggler von jenfeits der 80 


Lokalnachrichten. 


dur Erinnerung. 6. Januar. 1917 Scheitern 
em Schwere Be 


1871 Berinn der deutſchen Ofienfive an der 
gegen die Franzoſen unter Chanay. 1838 Mag 
ruch, 


Rumänien. 1916 e e bei 
Arras. Stiftung des bayeriſchen Kö ubapigs 
Kreuzes. 1915 Bombardierung von Dünkirchen 


durch deutſche Luftſch! 1905 Einnahme von 
Großnabas. in Ss 1903/4 7 Vela 


von Lukacs, ungari Steatsminifter. 1890 7 
Auguſta, erſte deutſche Kaiſerin. 1548 * König 
Ludwig III. von Bayern. 1834 * lipp Eeis, 
fi des Telephons. 1808 Eduard Meyer⸗ 


0 e ee Maler. 1745 J. Montgol⸗ 


fier, Erfinder des Luftballons. 
f Thorn, 5. Januar 1918. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Vizefeldwebel Karl Müller, 
ohn des Ziegeleiverwalters M. in Bromberg; 
Pizefeldwebel Ewald e einer Flieger⸗ 
ſtaffel aus Neumark. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizeſeld⸗ 
webel, Hoboiſt Hermann Walther (Inf. 129) 
aus Graudenz; Paul Mattheus, ſtädt. Straßen⸗ 
meifter in Graudenz. 5 e 
Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
F im Reichsmarineamt Rich. 
u L d, 
Tab, 


— 


2 Ife) haben 

Büttner in Löbau, zug 
Unteroffizier Gebert, 
Gouvernement Graudenz. 


Der Zug hält vor einem kleinen, villenartig 
ſtiliſterten Pavillon in völliger Einſamkeit. 
Das iſt der „Bahnhof“ von Bialowies, auf dem 


ſrüher die Luxuswagen des Zaren und ſeiner 
Gäſte einfuhren, wenn eine kaiserliche Jagd 


veranſtaltet wurde. Drei Wände, ein Holzdach 
gegen den Regen und eine Rampe vor zwei 
Gleispaaren — das iſt die ganze bahntechniſche 
Einrichtung. Folgſt du der Landſtraße, ſo er⸗ 
blickt du ein wenig erſchütterndes Schloß mit 
Türmchen und Zinnen. Dahinter aber breitet 
ſich eine Unendlichteit von Bäumen, die Natur 


nimmt eigenmächtig das Land in Beſitz. Dieſer 


geſchloſſene Waldbezirk, der eine Fläche von 
128 000 Hektar bedeckt, diente dem Zaren als 
koſtbarſtes aller Jagdreviere. In ſeinen Tiefen 
wurde der Wiſent verfolgt, feine Dickichte 


waren nichts weiter als Schutzgebiete des Wil⸗ 
des, das zu erlegen dem Zaren und ſeinen 


Gäſten vorbehalten blieb. Aus dieſem Grunde 


durfte im Laufe der Jahrzehnte, der Jahr⸗ 


hunderte kein Axthieb auch nur einen Zweig 
berühren; alles blieb, wie es war. Die Bäume 
wuchſen und wuchſen dem Himmel entgegen, 
Moos und Raſen bildeten ein dickes Geflecht, 


die Welt der Menſchen aber war außerhalb der 


Waldgrenzen verwieſen. 


So ift das Forſtgebiet von Bialowies bis 
auf unſere Tage ein Urwald geblieben. Nicht 


im exotiſchen Sinne natürlich, denn Europas 
Atmoſphäre duldet keine Mangroven, keine 
Lianen und keinen Brotfruchtbaum. Aber ein 


iſt ein Beſtandteil der Militärverwaltung Urwald im Sinne der unnahbaren Wildheit, 


Ober⸗Oſt geworden. Ein Beſtandteil, der groß 
und ergiebig genug wäre, um ein eigenes Ver⸗ 
waltungsreich darzuſtellen, und der auch wirk⸗ 


aus dem waldreichen Bayern geholten Forſt⸗ 
gewaltigen Major Eſcherich. 


die kein Geſetz kennt, als das des ewigen 


Wachstums. d 


8 g 8 Den Maßloſigkeiten dieſer Waldungen, den 
lich einen beſonderen Bewirtſchafter hat, den Bedingungen der Natur und 


erforderniſſen entſprechend, mußte von der 
deutſchen Militärverwaltung in den zwei 


* 


mlerverein in Kruſchwitz 


Sohn der Frau Auguſte Schulz, Thorn 


2 


den Kriegs 


a 


Be en? 
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— (Berfonalien von der Sufttz) Der 
Gerichtsaſſeſſor Adrian vom Amtsgericht in 
Danzig iſt zum Amtsrchter in Marienwerder und 
der Gerichtsaſſeſſor Sperber vom Amtsgericht in 
ee zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Neuenburg ernannt. Der Referendar Paul Mon⸗ 
ſehr aus Graudenz ift dum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 


-—. (Perſonalien von der ev. Kirche. 
Der ſeitherige erſte Vereinsgeiſtliche des Provin⸗ 
zialvereins für Innere Miſſion in Weſtpreußen, 
Paſtor Alfred Semrau iſt zum Pfarrer der neu⸗ 
errichteten Chriſtus⸗ Kirchengemeinde Danzig» 
Langſuhr, Dia Danzig Stadt, berufen und 
beſtätigt worden. An 85 Stelle iſt Paſtor Wetzel 
aus Treptow in Vorpommern zum geſchäfts⸗ 
führenden Vereinsgeiſtlichen des weſtpr. Provinzial⸗ 
veteins für Innere Miſſion gewählt worden und 
wird ſein Amt Mitte Januar antreten. 


— (Die Prüfungstermine) für Lehrer 
an Mittelſchulen Reſſen im Jahre 1018 auf 
den 13. Mai und 21. Oktober, die 15 
auf den 16. Mai und 24. Oktober. 


— (Preisſturzim Kettenhandel.) Sn: 
ſolge⸗ der deutsch ruſſiſchen dn ungen 
linken, wie man dem „B. T.“ ſchreibt, ſowohl in 
Polen als auch in Oberſchleſien die Preiſe 
für Waren aller Art. In Warſchau taucht bes 
reits wieder gute Schokolade auf, die in letzter Zeit 
2 zu überhaupt nicht mehr zu ſehen war und 5 


um 200 Prozent 
2 Mark das Kilo billiger. Auch bei Pelzwerk iſt ein 
Sie ene rund 200 Prozent 1 


Be ihrer Waren 
chinengarn auf der 


Ha 

n um 20 Prozent darin 
billiger geworden. Auch der Kettenhandel in Fan 
zungsmitteln mit Dauerware liegt merkwürdig ſtill. 
In Poſen find ſeit den leßten Tagen Bad: 
pflaumen, die faſt ſpurlos verſchwunden und nur 
noch zum Preiſe von 4,50 Mark das Pfund zu haben 
S in Grell 1 zu A 
une ich zurückgeſetzten Preiſen Aus 
Oſt⸗ und Wet Dreußen wird 5 „D. T.“ ein 
bedeutendes Sinken der Pferdepreiſe gemeldet. 
Pferde, die vor wenigen Monaten 4000 Mark und 
darüber koſteten, ſind jetzt für 2000 Mark und dar⸗ 
unter zu haben. In landwirtſchaftlichen Kreiſen 
erwartet man eine größere Pferde⸗Einfuhr aus 
Rußland. In Hannover 0 die Preiſe für 
Gänſe Re ſodaß jtatt 6 Mark und mehr 
das Pfund Gänſe für 4 Mark das Pfund reich⸗ 
lich zu haben find, Tee, der bis zu 80 Mark das 
Pfund koſtete, iſt ſchon auf die Hälfte zurückgegangen. 
Merkwürdig iſt auch das plötzlich ſtarke Angebot 
von Rot⸗ und Weißkohl, der ſetzt überall reichlich 
auftaucht. Obſt, das ſeit ovember ganz ver⸗ 
ſchwunden war, ſieht man jetzt wieder ſehr häufig. 

— S der Kohlentrans⸗ 
porte.) Da im zember der Rübentransport 
auf den Eiſenbahnen ſein Ende erreicht, werden 
demnächſt eine große Anzahl Wagen für den Kohlen⸗ 
verkehr frei, ſodaß allem Anſchein nach eine Ver⸗ 
beſſerung der Kohlenverſorgung erwartet werden 
kann. Baß reichliche Kohlenvorräte in Deutſchland 
vorhanden find, beweiſt die Tatſache, daß zurzeit 
immer noch etwa drei Millionen Tonnen geförder⸗ 
ter Kohlen auf den Halden liegen. 


— (Zudtviehaultion) Am Mittwoch, 


23. Januar, findet in Neuteich, Königlicher Hof, 


die 67. Auktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft ſtatt. 


Neuteich liegt an der 


ahn Simonsdorf.—Tiegenhof. 
Ser Verſteigerung 


elangen 35 ſprungfähige Herb» 


uchbullen und 35 tragende Kühe und Färſen 
aus dem Hauptzuchtgeblet der r iede⸗ 
bſtammung, 


us Der Auktionskatalog, der über A 
Milchertrag uſw. Auſſchluß gibt, kann koſtenlos von 


Jahren ihrer bisherigen Tätigkeit hier Herku⸗ 
lesarbeit verrichtet werden. Und ſie wurde 
ausgeführt, ohne Zaudern und ohne Schwäche, 
aber auch mit allem heiligen Reſpekt, den das 
Unikum eines europäiſchen Urwaldes verdient. 
Es iſt ſchon geſagt worden, daß die deutſche Ver⸗ 
waltungsarmee in das heutige Ober⸗Oſt ſo un⸗ 
orientiert, ſo hindernisüberladen und auch faſt 
ſo mittellos einziehen mußte, wie ein Koloniſt 
in ungewiſſes Land. Die Leute, die als erſte 
nach Bialowies kamen, glichen vollends dem 
Einwanderer, der plötzlich der geheimnis⸗ 
ſchwangeren Wildnis gegenüberſteht. Sich de 
unermeßlichen Holzvorräte wenigſtens zu einem 
geringen Teil zu bedienen, war dringendſtes 
Kriegsgebot. Der Krieg braucht Holz, wie er 
Menſchen, Nerven und Geld braucht. Zum 
Einſetzen planmäßiger, erfolgverſprechender 
Arbeit fehlte aber ſo gut wie alles. Die Bahn 
führte nicht einmal bis an den Arwaldrand, 
jenſeits der kurzen Straße kam das wertloſe 
Schloß, und dann war alles zu Ende. Kein 
Telegraph, kein Licht, kein Beil und keine Säge, 
kein Meßinſtrument und keinerlei Aufzeich⸗ 
nung, aus der man die oberflächlichſten An⸗ 
gaben hätte entnehmen können. Als der „Chef 
der militäriſchen Forſtverwaltung“ zum erſten⸗ 
male das Schloß von Bialowies am Saume des 
Arwaldes betreten hatte, ging er in Ermange⸗ 


r Rektoren 


Geſcherttsſtede der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft 
Danzig, Große Gerbergaſſe 12, bezogen werden. 
—(Stadtverxordnetenſitzung.) Die erſte 
Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre findet am 
nächſten Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. Außer 
dem Geſchäftsbericht und der Wahl des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers und ſeines Stellvertreters, ſo⸗ 
wie der beiden Ausſchſiſſe ſteht noch u. g. auf der 
Tagesordnung: Ueberlaſſung des Stadttheaters an 
den Theaterdirektor Haßkerl während der Sommer⸗ 
zeiten 1918 und 1919 für die Zeit von Mitte Mai 
bis Ende Auguſt zur Benutzung als Sommertheater 
und Bewilligung von einmaligen Kriegs⸗ 
teuerungszulagen an die Magiſtratsmitglieder, 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten, ſowie an die 
Lehrperſonen der ſtädtiſchen höheren und mittleren 
Schulen nach ſtaatlichen Grundsätzen. 
— Eine Frauenhilfe für die altſt. 
ev. Gemeinde) als Zweigverein der unter dem 
Protektorat der Kaiſerin ſtehenden Frauenhilfe iſt 
eplant. In einer vorbereitenden Verſammlung 
Sehen ſich bereits etwa 40 Frauen und Jungfrauen 
ereit erklärt, ihr beizutreten. Die Frauenh elfe 
ſucht namentlich den armen und kranken Kindern 
der Gemeinde 


in 


Frau P 


hören. Die 
Mittwoch den 9. d. Mts. abends 8 Uhr 
Soale von Tivoli ſtattfinden, wozu die Frauen 
und Jungfrauen der Gemeinde eingeladen werden. 

— (Auf den Anterhaltungsabend,) 
den der Flottenverein zugunſten des Roten 


5 Kreuzes am Sonntag im Artushof veranſtaltet, 


wird nochmals hingewieſen. Herr Profeſſor 
der über die Tätigkeit der deutſchen Flotte im Welt⸗ 
kriege und über das Ergebnis der Tauchbootſperre 
ſprechen wird, lebte früher in Thorn und leitete vor 
19 Jahren den hieſigen Kolonialverein. Der Vor⸗ 
trag iſt aufgrund eines umfangreichen, zum großen 
Teil amtlichen Materials ausgearbeitet und hat 
bereits in Breslau und anderen ſchleſiſchen Städten 
lebhaften Beifall gefunden. 

— (Die Tanzſtunde von Frl. Gudrun 
n welche dieſe ab Mitte Januar 
d. Is. in Thorn veranſtalten wird, dürfte ſchon 
deshalb von unſeren Geſellſchaftskreiſen und beſon⸗ 
ders von unſeren Damen eifrigſt beſucht werden, 
weil Gudrun Hildebrandt nicht nur eine der be⸗ 
rühmteſten Meiſterinnen der Tanzkunſt iſt, ſondern 
auch als eine hervorragende Lehrerin der Anmuts⸗ 
lehre und Schönheitskunſt gilt. Iſt doch Gudrun 
Hildebrandt die Verfaſſerin des vor dem Kriege 
erſchienenen Werkes „Wie erhält man ſich fung und 
ſchön?“, das zwei der höchſtſtehendſten Damen im 
Königreich Preußen entgegengenommen haben. 
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Näheres wird in der Buchhandlung von Walter 


Lambeck erteilt. ; 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermäßigten Preiſen „Die Czardasfürſtin“ zum 
letztenmale in Szene Abends kommt die melodiöſe 
Operette Der Soldat der Marie“ zur Wieder⸗ 
holung. Der Dienstag bringt in neuer Einſtudie⸗ 
Be 11. * 3 Spielleitung Goethes 
„Fauſt“, 1. Teil. f 
— Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert heute Herr Poſtſchaffner Gayk und Gattin 
in Thorn, Jakobſtraße 13 wohnhafi. Ir 
nder Volksküche, die ſich wieder 
‚allgemeiner Beliebtheit erfreut, fand auch eine 
ſchlichte Weihnachtsfeier am 24. Dezember ſtatt. 
Mittags um 12 Uhr brannte der Baum, unter dem 
die Beſucher ihr Mittageſſen einnahmen. Jeder 
Stammgaſt erhielt als Geſchenk einen Striezel und 
2 Zigarren. Man hatte das Empfinden, daß die 
Feier von den Leuten, denen ſie überraſchend kam, 
dankbar aufgenommen wurde. Dieſes Gefühl 
prägte ſich in der Aeußerung eines beurlaubten 
Feldgrauen aus, der da meinte: „So gut wie heute 
ging es mir im vergangenen Jahre am heiligen 
Abend nicht; da lag ich im Schützengraben!“ — 
Im Dezember wurden 5455 Portionen Mittageſſen 
ausgegeben, fast 600 Portionen mehr als im No⸗ 
vember. Ein ſchöner Beweis für die raſch ſteigende 
Beliebtheit dieſes Unternehmens. 


zn. 


teſten Rieſenmaſchinen, den jüngſten Errungen⸗ 
ſthaften, den im Urwaldbereich erſonnenen und 
erprobten Erfindungen, ſind — wie eine Fata 
Morgana aus der Welt großſtädtiſcher Über: 
legenheit — in die Baumwüſte gebettet. Der 
geſamte Urwaldkomplex wurde forſtwiſſenſchaft⸗ 
lich, zoologiſch, geologiſch und topographiſch er⸗ 
forſcht, Meter für Meter, mit phantaſtiſcher 
Zähigkeit, und heute kennt man ihn in allen 
Einzelheiten, von allen Standpunkten aus, 
beſſer als manches Gebiet im wohlregiſtrierten, 
zivififierten Deutſchland. Der Wert, den der 
Urwald von Bialowies auf dieſe Weiſe erlangt 
hat, kann hier nicht näher erläutert werden. 
Es genüge die Bemerkung, daß er der Unge⸗ 
heuerlichkeit des Objekts würdig iſt. 

And bei all dem wurde, wie ſchon betont, 
die Hoheit des eigentlichen Bialowieſer Forſt⸗ 
ungetüms nicht angetaſtet. Denn ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß der Wald ohne jedwede Be⸗ 
hauung ſchließlich in ſeinem eigenen Überſchuß 
erſticken müßte, ſtellt das bearbeitete Gebiet 
trotz ſeiner Rieſenmaſſe nur einen verſchwin⸗ 


lung einer Kerze im Dunklen zur Ruhe; ſein denden Bruchteil dar. Vorne keucht, ſägt, ſeilt 


Automantel war das Kopfkiſſen, ſein Rock die 
Decke. Im übrigen wußte er, zu ſeiner Be⸗ 
ruhigung nur noch, daß am nächſten Tag einige 
feldgraue Forſtleute ihn einholen würden. 
Und heute? Ein Tag im Urwald hat ge⸗ 
nügt, um das Damals und das Heute und das, 
was dazwiſchen liegt, wenigſtens notdürftig zu 
überſehen. Heute iſt die Vorderfront des Bia⸗ 


lowieſer Forſtes elektriſch beleuchtet: Bogen⸗ 


und dampft die Technik des 20. Jahrhunderts 
im Schein der Sonne und im Glühtanz des 
elektriſchen Stromes — dahinter aber dehnt ſich 
die Arwaldkeuſchheit breit und tief wie ein 
einziger Atemzug der mütterlichen Natur, das 
Wiſent reibt ſeine Flanken an den Stämmen 
und träumt im Geruch der kniſternden Moos⸗ 


decke von den Moränen der Vergangenheit 


1 
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— GSwangsverſteigerung). In der heu⸗ 
tigen Zwangsverſteigerung ging das in Gramtſchen 
belegene Grundſtück des Beſitzers Jakob Bartz für 
das Bargebot von 45000 Mark bei ſofortiger Zu⸗ 
ihlagserteilung in den Beſitz des Maurermeiſters 
Johannes Skowronnek in Thorn über. Hypotheken⸗ 
gläubiger waren u. a. der Thorner Magiſtrat mit 
der erſten Hypothek in Höhe von 12 000 Mark und 
die Thorner ſtädtiſche Sparkaſſe mit 3000 Mark. 
Die Zwangsverſteigerung erfolgte auf den Antrag 
des Magiſtrats für fällige Zinſen. Etwa 25 000 
Mark an Sypotheken fallen aus. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Januar. (Vaterl. 
Unterhaltungsabend.) Auf den am Sonntag, 6. Ja⸗ 
nuar, abends 6 Uhr, im Gaſthaus Boldt in 
Schwarzbruch ſtattfindenden vaterl. Unter⸗ 
altungsabend ſei hiermit hingewieſen. Neben An⸗ 
prachen der Herren Kreisſchulinſpektor Biewald 
und F Profe wirken die Herren Opern⸗ 
ſänger Frenkel, Profeſſor Kauffmann und Mimiter 
Hirſchfeld mit. 


Thorner Stadt heater. 


Dritter Literariſcher Abend. i 
„Totentanz.“ 2. Teil. Drama in 3 Akten von 
Aug. Strindberg. 3 

ach den beklemmend düſteren Eindrücken des 
am Abend vorher gegebenen erſten Teiles dieſer 
grauſigen Ehetragödie nahmen die Beſucher geſtern 
den zweiten Teil mit dem Gefühl der Erleichterung 
hin, nicht nur, weil er ganz erheblich kürzer iſt, 


ſind oder werden wollen, ſchwer auf Nerven und 
Gemüt fällt, ſich in der Fortſetzung zur: Tragi⸗ 
komödie eines a niederträchtigen alten 
Herrn wandelt, der ſeine grimme Verfolgungsſucht 
von ſeiner mitſchuldigen Frau auf den ehemaligen 
Jugendfreund lenkt. Es iſt gewiß peinvoll anzu 
ſehen, wie der altersſchwache, hinfällige Greis kör⸗ 
perliche und geiſtige Kraft findet, um den Freund, 
den er einſt ſo hoch geſchätzt, nun in jeglicher Be⸗ 
ziehung zu ruinieren, ihm nicht nur Geld und 
Stellung, ſondern auch den geliebten Sohn zu 
rauben; aber die Sache geht uns doch weniger nahe, 
weil die pathologiſchen Züge dieſes Vampyrs“ — 
dieſer erläuternde Untertitel ſchmückt den zweiten 
Teil — jetzt grell und unverhüllt 7977 treten und 
man das hoffnungsvolle Gefühl nicht los wird, daß 
dieſer völlig gebrochene Mann nun doch einmal 
ſterben muß. Faſt früher, als erwartet, vollzieht 


ſich denn auch dieſe erfreuliche Tatſache, und es 


bleibt eine zunächſt luſtige Witwe zurück, die erſt 
nach dem erſten Aufatmen ob ihrer Befreiung das 
rechte Gefühl findet, des toten Gatten milder zu 
gedenken. Auch hier gelingt es dem Dichter wieder, 
erlöſende Worte zu finden: „Verzeih ihnen, denn 
ſie wiſſen nicht, was ſie tun!“ Dazu kommen etliche 
lichte, freilich auch herkömmliche Geſtalten, vor allem 
des Kapitäns jugendliche Tochter Judith, deren 
gleichfals ziemlich bösartige Veranlagung durch 
die Liebe völlig gewandelt wird. Iſt ſomit der 
Dichtung zweiter Teil auch keineswegs höher als 
der erſte zu bewerten — viel berechtigter ließe ſich 
das Gegenteil behaupten —, fo wird er ſicher lich 
doch vielen als behagliche Krönung des düſteren 
Werkes erſcheinen. : 

In der Darftellung ſtand Herr Gebhardt wieder 
an erſter Stelle. Es gelang ihm trefflich, aus dem 


kleinlichen alten Quälgeiſt zu machen, deſſen Ge⸗ 
baren man hier und da ſchon ein wenig belächeln 
kann und der erſt in den Todesmomenten wieder 
tragiſch wirkt. Als Frau Alice“, deren Bild ſich 
hier arg verſanftmütigt, fand Frau Rafael erſt in 
den letzten, allerdings zu weit ausgeſponnenen 
Szenen Gelegenheit, wieder ganz die würdige Frau 
hres Mannes zu ſein. Fräulein Gühne und die 
Herten Lothar und Blank geſellten ſich als glaub⸗ 
hafte, vom Fieber erwachender Liebesleidenſchaft 
erfüllte Vertreter der Jugend hinzu, Das Publi⸗ 
kum, zunächſt ſchweigend und nicht ohne Verwunde⸗ 
rung über die Wendung der Dinge, raffte ſich am 
Schluſſe zu lauter Anerkennung für die Darſteller 
des Dramas auf, das die Spielleitung auf dem 
Zettel als „ein Stück Kulturgeschichte markanteſter 
Art“ bezeichnen zu müſſen glaubte. r. 


Einaefandt. 


Für diefen Teil übernimmt die Schritfeitung nur die 
prehreleh iche Berantwor lung.) 


Berlaufsitellen über Mittag geſchloſſen werden, ohne 
die mindeſte Rücksichtnahme auf die Kunden, welche 
draußen auf Abfertigung warten, — von denen 
rn von weither gekommen find und ſchon am 
ormittag einige Stunden geſtanden haben. Und 
wenn dann endlich die Reihe an fie gekommen iſt, 
ſchließt man das Geſchäft einfach drei Stunden 
lang! Das iſt doch eine Rückſichtsloſigkeit ſonder⸗ 
gleichen. In einer Zeit wie der jetzigen, wo die 
Käufer Strapazen ausgeſetzt find, ärger als oft an der 
89 8925 könnte wohl auch die Bürokratie aus dem 
equemen Geleiſe herausgehen und den Wartenden 
ihr Martprium erleichtern, indem abwechſelnd 
Mittagpauſe gemacht wird, ſodaß immer jemand da 
iſt und der Verkauf auch unter Mittag fortgeſetzt 
werden kann. Von allen Widrigkeiten dieſer Zeit 
hat keine ſoviel Shen Blut gemacht, wie das rück⸗ 
Kate Schließen Verkaufsſtellen zur N 
zeit. S. 


* 


Für ein Kaninchenſell werden in Thorn 5 Pfg., 
für ausnahmsweiſe ganz große auch 10 Pfg. gezahlt. 
Dieſer Preis iſt wirklich zu gering, zumal, wenn 
man bedenkt, Ba, ein ausgegerbtes Fell 12 bis 
15 Mark koſtet. Mancher Kaninchenhalter wird da⸗ 
her von der Ablieferung Kbſehen. G. B. 


„Wie die Elekteiſche oft abfährt in dem Augen⸗ 
blick, wo die Fahrgäſte des Abendzuges aus dem 
Tor des Stadtbahnhofes ſtrömen, jo fährt mit 
gleicher Unbekümmerheit um das Publikum der 
Wagen der Linie Alſtadt—Mocker oft vom Rat 
haus ab in den Augenblick. wo der Wigen der 
Eulmer Vorſtadt⸗Linie einläuft, ſodaß die Fahr⸗ 
gäſte, die nach Mocker wollen, auf den nächſten 
Maren warten müfen. Der Übelſtände im Betrieb 
der Elektriſchen gibt es in dieſer Zeit doch wahrlich 
gerade genug, ohne daß es nötig wäre, Diele noch 
ohne jede Not künſtlich zu vermehren! M. 5 


Mannigfa'tiges. 


(Infolge des Schneeſturm s) ſind, 
wie aus Berlin gemeldet wird, zahlreiche 
Fernleitungen geſtört. Beſonders iſt 
der Fernſprechverkehr nach Süddeutſchland davon 


ſondern weil das Ehedrama, das allen, die Eheleute 28. 


Sehr geklagt wird darüber, daß die ſtädtiſchen 4 


in Mitleidenſchaft gezogen. — Ferner wird 
vom Freitag gemeldet: Die Störungen in den 
Fernſprechleitungen nach Süddeutſchland beflehen 
infolge erneuten Schneefalls weiter. Auch die 
Fernleitungen nach Oſtpreußen, beſonders nach 
Königsberg (Pr.), ſind in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. 

— f . . . 


Letzte Nachrichten. 
Trotzki lenkt ein. 


Berlin, 5. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages 


gab der Anterſtaatsſekretär Freiherr von dem 


Busſche folgende Erklärung ab: Der Herr 
Reichskanzler hat geſtern die Inſinuation der 
ruſſiſchen Preſſe zurückgewieſen, daß wir uns in 
illohaler Weiſe unſerer Zuſage betreffend Das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker entziehen 
wollten. Im Anſchluß an dieſe Erklärung ſtelle 


ich ausdrücklich im Auftrage des Herrn Reichs⸗ 


kanzlers das folgende feſt: Der Standpunkt des 
Herrn Reichskanzlers zum Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker bleibt unverändert, doch darf 
dieſer Standpunkt keine Deutung finden, die 
lediglich von den Intereſſen der Entente einge⸗ 
geben. iſt. Die in der neutralen Preſſe ver⸗ 
öffentlichte Darſtellung, als ob die ruſſiſchen 
Delegierten den deutſchen Vorſchlag vom 
Dezember als indiskutabel abgelehnt hät⸗ 
ten, iſt tatfächlich unrichtig. Die ruſſiſchen Deles 


gierten haben zwar Bedenken gegen die von 
uns vorgeſchriebene Formulierung erhoben, ſich 


indes ausdrücklich damit einverſtanden erflärt, 
daß Über dieſe Formulierung in einer Kom⸗ 
miſſion weiter beraten werden ſollte, um eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Zwiſchen unſe⸗ 
ren und den ruſſiſchen Delegierten war verein⸗ 
bart, daß die Fortſetzung der Verhandlungen 
auch über die ſtrittigen Punkte am 5. Januar 
in Breſt⸗Litowsk erfolgen ſollte. Anſere Ver⸗ 
bündeten haben unter dieſen Amſtänden mit 
uns einmütig den Vorſchlag der Ruſſen nach 
Vereinbarung des Verhandlungsortes abge⸗ 
lehnt. Inzwiſchen iſt uns von Breſt⸗Litowsk 
folgendes Telegramm zugegangen. Am 4. Ja⸗ 
nuar 10 Uhr abends iſt hier das in Überſetzung 
folgende Hughes⸗Telegramm aus Petersburg 
eingetroffen: „An die Herren Vorſitzenden der 
vier verbündeten Mächte. Die Verlegung der 
Verhandlungen auf neutrales Gebiet entſpricht 
dem erreichten Stand der Verhandlungen. In⸗ 
anbetracht der Ankunft Ihrer Delegationen im 
ſrüheren Ort der Verhandlungen wird unſere 
Delegation zuſammen mit dem Volkskommiſſar 
für Auswärtige Angelegenheiten Trotzki mor⸗ 
gen nach Breſt⸗Litowsk fahren in der Übers 
zeugung, daß eine Verſtändigung über die Vers 
legung der Verhandlungen auf neutralen 


ſchreckenerregenden Kapitän des erſten Teiles den Boden keine Schwierigkeiten machen wird. 
Die ruſſiſche Delegation.“ — Inzwiſchen iſt mit 
den in Breſt⸗Litowsk mit Vollmacht verſehenen 


Vertretern der Ukraine in befriedigender Weſſe 
verhandelt worden. Weitere tatſächliche Mit⸗ 
teilungen können vonſeiten der Regierung 
heute nicht gemacht werden. — Nach kurzer Ge⸗ 
ſchüftsordnungs⸗Debatte wurde mit gro 
Mehrheit der Vorſchlag des Vorſitzenden ange⸗ 


nommen, die politiſchen Erörterungen abzu⸗ 


brechen und die Frage der Gefangenenbehand⸗ 
lung und des Gefangenen⸗Austauſches zu er⸗ 
örtern. 


Berliner Börſe. 
Auf Gerüchte über die ana blich be orſtehende Fortſetzung 


ber Verhandlun en in Breſt⸗Litowsk ließ die Vörſe heute von 


vornherein ſeſte Neranlagung erkennen, bie dei zunehmendem 
Geſchäft und m Verlaufe meileren Kureſteigerungen beſonders 
in ſogenannten Friedenswerten ihren Ausdruck fand. In tes 
er Nachfrage ſtanden alle Schiffſahrts⸗, Metroleum⸗, Kali⸗ u 
Au 
den übrigen Gebieten des Aktienmarktes war die Stimmung 
bei wenig veränderten Kurſen ebenfalls ſeſt. Ruſſiſche Bari» 
altien erholten ſich weſentlich von ihrem ge riegen Rückgang. 
Ebenſo waren rufliihe Renten und Prſoritä en gebe ert. Leds 
hafter Nachfrage bei kräftig an zietenden Kurſen begegnelen 
im Zuſammenhang mit Steigerung der Valuta im neutralen 
Ausland, beſonders in der Schweiz, alle öſterreſch ſchen Ren⸗ 
len, von denen die beiden Kronenrenten Auſſchläge bis zu 2 
Prozent erzielten. Der heimiſche Rentenmarkt bewahrte feine 
ſeſte Haltung. 


Monlanwerte, von letzteren namentlich oberſchleſiſche 


Waperfände der Meichlel, Fraue und Ache. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 00 m | Tag | m 
Weiher ber Them . U j 41088 
Zawlchoſt — - — 
Warſchauu 4 0,95 3. 1.07 
Chwalowlce 3. 1.88 2. | 1,76 
Zatroczunn » > 100 5 ir 
Benhe bei@rombergnmene | & 2.80 8. 264 


Nelie bei Erarnifau , . 
—— ———ä᷑—ſ — — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Januar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand 761 mm 
Wafſerſtand der Welchſe l: 0.44 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celsius. 
Better: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 4. morgens bis 5. mo gens höchſte Temperalur 
— 3 chrad Geltins, miedrigſte — 12 Srao Celſtus. 
— — —— TTT 

Wetlteranſage. - 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichiliche Wilterung für Sonntag den 6. Januar: 
Zeitweiſe heiter nachts kälter, einzeine Schneefälle. 


® 14 4 
Kirchliche Nachrichten. 
Sontag nach Neulahr, den 6. Januar 1918. f 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens 9". Uhr 
Götiesdienſi in Ditlo chin Nachm 12. Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung im 
Piaxrrhauſe zu Olltotſchin. Pfartverwalter Kalten. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdient mii Avendmagl in Leiditſch. Pfarrer Bere 


herrn. : 
Evangel. Kirchengemeinde Rentihlan Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Rentſchkau. Pfarroerwalter Dehmlow. 
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| Sonntag den 6. Januar, abends 5 Uhr, im Vortragsſaal, Culmer 
Chauſſee 6. — Eintritt frei. 


| 
= sm Artushof. em 
{ Sonntag den 6. Januar, von 1—3 Uhr: 


D Tafelmusik. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 6. Januar 1918, mittags 1—3 Uhr: 


m Tafel 8 Musik, Gen 


abends von 8-10 Uhr: 


Wohltätigkeits⸗Ronzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 6. Januar 1918: 


Oroßes Etreichlonzert. 


Anfang 4 Ahr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hansi G. Behrend. 
EE 


Tivoli. 22 


Sonntag den 6. Januar: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 6. Januar: 


Großes Streichkonzert. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


vg vg dg edge og ag eg dg de dg dg d dg egg % 
HIHI N 0000000 


Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine vielgeliebte, gute Frau, unſere herzensgute, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und 
Tante, Frau 


Euphrosine Gehrmann 


geb. Behrendt, 


r 
S ev 55 


im 69. Lebensjahre. 
Diefes zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 
Stewken den 4. Januar 1918 
Gustav Gehrmann als Gatte, nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem Friedhof in Stewken ſtatt. 


Fran 
Se 


Nönigl. 
preuß. lotterie. 


Zu der am 8. und 9. Januar 


A 1918 ſtattfindenden Ziehung der 1. Kalle 
237. 1 ſind 


7 


Unerwartet infolge eines ſchweren Anfalls ver⸗ 
ſtarb heute nachmittags um 4 Uhr meine innigge⸗ 
liebte Schweſter, unſere gute Tante, Schwägerin 
und Nichte 


Berta Gelhorn. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn, Hohenſälza den 4. Januar 1918 
: im Namen der trauernden Hinter: 


9 1 39 1 m Loſe 
lau 0 20 10 5 Mark 


un baden. 
Dombrowski, 


KR königl. preußiſcher Lotlerie⸗ Einuehmer, 
Be Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms“ 
77 platz, Fernſprecher 842. 


Brückenſtraße 8 


bliebenen: Be 
Ober-Poftaffiftent Kitschmann und Frau, IR Speiſekeller eröffnet! 3. Nowak’s Konditorei und Kaffeehaus. 1 


geb. Gelhorn. 


Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. . * 


Grosses Konzert. & 


hung, A, Jae, 


19½ Jahre alt, z Zt. in mittl. Lade 
Maſchinenfabrit beſchäſtigt, mit ſämtlichen 
Kontorarbeiten ſpez. Expedition in land⸗ 


5 FREENET wirtſchaftlichen Maſchinen, Erſatztellen, 2 Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. ar 

Dankſa un | ion eleieb und. ot. far Rien $ de de ve de es xe ve n vg v ved vg ve vg vd eg d 
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Für die erwieſenen herzlichen Beileidskundgebungen 
und Kranzſpenden bei der Beerdigung unſeres lieben 
Entſchlafenen ſage ich hiermit allen Beteiligten meinen 


Keen er 2, Butiru-Masehinenmeistr 


Thorn den 5. Januar 1918, 
erfahren im Akzidenz⸗, Werk⸗ u. Farben. 


Frau Ottilie Schröder, neh. Kempf. au druck, ſucht Abendbeſchäftigung von 4 bis 


Hans Becker, Strasbußg Weſipr. 
Kirchenſtraße 2.5 157 


r 


Tüchtiger 


Sonntag den 6. Januar 1918: 


Unterhaltungsmuſik. 
Anfang 4 Uhr. 1 Eintritt frei. 
Guter Kaffee, 8 Bier, gute billige Weine. 


5 steintunitbühne Lämmchen, 


Gerechteſtraße 3. 


* 908 grobe Ellke⸗ uch Programm. 


Sonntag den 6. Januar: 


2 große Vorſtellungen, 2 


nachmittags 3 Uhr, abends 7 Uhr. 
ell Neu! 
green dung ä SER 2 


| ‚Die Weindiele iſt eröffnet. 
IE Fuse ehr * 


Lee gps 2 ſſiellt ein P. Kristopeit, Culmer Chauffee 44. Chauffee 44. 


Mein 


9 Uhr. ne a 
FußartllerleReatwente 1. 1. Depot. 
—— 


| & Stelenangebste. N h ) 
Tüchl. Alavieripieler 
oder ⸗Spielerin 


für die Sonntag⸗Nachmittage geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Lehrling 


mit beſſerer ene e 


Daukſagung. | 


Für die erwieſenen Her; age: Beileidskundgebungen 
und Kranzſpenden bei der Beerdigung meines unvergeß⸗ 
lichen Mannes, unſeres lieben Vaters, ſage ich hiermit 
Allen, namentlich dem Perſonal und den Angeſtellten der 
Giettrigi itätswerke Thorns, ſowie dem Perſonal vom 
Kriegsbekleidungshaus meinen herzlichſten Dank. 


$tan Helene Manikowski, Bi er 


und 2 


Joh. Mich. Schwan 


Aleintunftoü ühne „Dreimäderlhaus“. 


Meldungen mit Zeugniſſen bis zum Gefl. Beitellungen bitte umgehend 
8 Ius - in der Geſchäftsſtelle der „Brefle‘ 
niederzulegen. 8 


Borthold Nenmaun, Poſen, 


größtes Pianobaus 11 Stadt 
u. 15 — 


in Tagelohn oder Akkordarbelt fofort |} 


Städt. Sofzlagerplah 


(am Pilz). 


Eisarbeiter 


ſtellt ein 


Thorner Brauhaus. 


Einen älteren 


Kutſcher 


en für dauernde Beſchafligung ein 
. E. Pohl, Mineralwafſerfabrik. 


Buchhalterin, 


ſicher arbeitend, Stenographiſtin, für den, 
ganzen evil. halben Tag geſucht. Angeb. 
mit Ang. der Gehaitsanſpr. erb. unter 
Y. 24 an bie 24 an bie Geicäftsft. der „Preſſe“. 


Eine Kaſſiererin, ſopie 


für, Sunafrauen 1 0 0 a hen zu 
ET | inne fer für 15 Das Großlablküflepuontnun, S 


mit Herrn Arthur Berg vom Linden⸗Kabarett Berlin. 
zus a 4 Uhr, 1 6 Uhr. 


Arbeiter 


Born & Schütze, Maſchinenjabril, gon Mott 


Kräftiges ordentliches 
Mandolinen unterricht. 


Mädchen Angebote mit Preisangabe unter F. 


101 ET der Er end: ſofor!] 6 an die Geſchäftsſſelle der der Preſſe- 
eſu 8 
Färberei chem. 15 Weißmältheret 
. H wird In.bere 
Bedienung geſucht für 45 Std 
em Tage. Meldungen nachmittags. 
Bromsvergerſtraße 108 . 3, 
Eine ſaubere 


Aufwärterin 


25. Januar an 


Monatsäbertragungen und 
\ Sabresnbichlühe 


hrt aus 


a E. Radicke, N 


var beeidigter Bücherreviſor für den] für den Vormittag geſucht. 
Londgerichtsbezirk Thorn, Friedrichſtr. 14, 1. Strobandſtraße 17, 3, r. 


non 2 ae 
Pianos Flügel 8 


Narmoniums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen 
hat noch in grösster Auswahl 


Jacobi, Pfarrer. 


ſtellen ei Me 


lle bar Geld Braucht 


bis 6). on 8 ſofort an 
E. Liedtke, danzig, 


— Patradieegaſſe 3-6 


Sanpimüblenbe] bet, 


5 | 
1 n rn | ne taten ernenng 8.00 
_ Sommerfeld bite Fran oder ſculfr. Mio | oc „ten. ee e 
95 Pfg. 5 Bazar, zur Hausreinigung geſucht N en i e . 

Planoforte-Grosshandlung Eiifabeihitrage 6. I. Wartel. Weidfraße 21 |monkuen mil DD u @ #1 an die 


Saub. Aufwärterin 


fofart geſucht. Baltorftraße 2. 
Frau Wanda Kremin, 


sewerbsnähine e, Au im artemäd N) en 
Thorn, Bäckerſtr. 1 ſofort gef. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., I. 


muſikaliſches Stinderfräulein, 
Suche dee li e Junge Dame 
und Knechte. winiht die nge 8 eines netten 
Herrn zwecks ſpäterer Heirat. 
Gefl. Zuſchriſten unter E. 30 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Elisabethistrasse 56 Bromberg Fernsprecker 383. 
dees © 0999886988 


 NaSu090009000880 
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Ende 10 Uhr. n 


Denticher Flofienverei 


Vaterländiſcher 
Unterhaltungsabend 


zum beften des Roten Kreuzes. 


Sonntag den 6. Januar, 
abends 8 Uhr, im Artushof: 

I. Teil: Geſangvorträge von Fräulein 
Behrmann und Herrn Opern- 
ſänger Brölgmann. 

II. Teil: Vortrag des Herrn Profeſſor 
John aus Breslau. Die deutſche 
Flotte im Weltkrieg und das 
Ergebnis der Tauchbootſperre“. 

Eintritt 1 Mark; für Soldaten und 
Schliler 50 e. Vorverkauf bei C. Kling, 
Breiteſtraße 7 

Mitglieder * Flottenvereins haben 
freien Eintritt und erhalten die Karten 
bis Sonntag Mittag bei Herrn Kling. 


Lingverein. 


Montag den 7. Fannar, 


abends 8 Uhr (im Artushofi: 


Wiederbeginn der legel⸗ 
mäßigen Geſangsproben. 


- Rleintierzuitverein Thorn, 


Monatsverfammlung 
Dienstag den 8. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. 

Vortrag des Mitgliedes Feldwebel 
ve über „Kriegsbeſchädigungs ⸗Für⸗ 
orge “. 


Der Boritand. 


Glatte, ſichere Elsbahn 


. Doler Arm. 


N 48 den 6, Jan. mach, 8 lie; 


Ermäßigte Preiſe! 
Zum letzten male! 


Die Czardasfürstin. 
Abends 7½¼ Uhr: Die Schlageropereite 
Der Soldat der Marie. 


Dienstag den 8. Januar 1918, 


Anlang ausrahmsw. ö r 


o Faust 1. »o+ 


Welche beſſere Familie mürde 


1 oder ? kleine Mädchen 


i. Alter von 8—12 Jahren (Halbwaiſen) 
entl. als eigen nn 

Angebote unter 43 an dle Ge 
ſchaftsſtelle der 2e Der eb 


„ Grünhol. „ I Mar 


Belohnung 


erhält Finder des 


ſchwarzen Muffs 


mit den 8 un Streifen. Bitte abe 
zugeben bei 


Friedewald, 


Gerberſtraße, Eingang Schloßſtraße 2. 


100 Mk. Belahmng 


zahle ich dem 1. Nachweiſer des Diebes, 
der mir in der Nacht zum 2. d. Mis. 
43 Hühner und 1 Gaus aus dem ver⸗ 
ſchloſſenem Stalle geſiohlen hat. 
Amtsrat Höltzel, 
Kunzendorf b Culmſee. 


5 300 Mari Belohnung! 


Ju der Nacht vom 2. zum 3 d. Mis. 


iſt mir eine 15 „jährige Fuchsſtute mit 


Stern, rechte 9 fie elwas bejioßen, aus 
dem Stalle geſtohlen worden. Wer mir 


zur Wiedererlangung des Pferdes ver ⸗ 
hilft, erhält obige Belohnung. 
Otto Windmüller, 
Gurslie, Kreis Thorn. 


Shunkö-Boa 


auf dem Wege Breiteſtraße — Altſtädt. 
Morkt— Marien — Mellien⸗ und Roſenow⸗ 
ſtrane verloren. Gegen hohe Belohnung 
abzugeben im Laden von 


L. Dammann & Kordes. 
Damenuhr 
mit Keite 


Freitag Abend verloren. 
Gegen Belohnung in der Geſchäfls⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu augites Blatt. 


W 


Die deutſche Daterlandspartei 
an den Kaifer. 


Der Landesverein der Deutſchen Vaterlands⸗ 
partei für Oſtpreußen, gez. Körte, Oberbürger⸗ 
meiſter, hat eine Eingabe an den Kaiſer gerichtet, 
die auch allen deutſchen Bundesführern, den freien 
Reichsſtädten, dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
ſekretär v. Kühlmann überreicht worden iſt mit der 
Bitte, die Eingabe auch als an ſie gerichtet anſehen 
zu wollen. Der Kern dieſer Eingabe iſt die Anzu⸗ 
friedenheit mit dem bisherigen Gang der Verhand⸗ 
Lungen in Breſt⸗Litowsk. a 
Die der Offentlichkeit bekanatgemachten Er⸗ 
gebniſſe der bisherigen! Verhandlungen in Breſt⸗ 
Sttowsk haben, fo heißt es in der Eingabe, über 
weite Kreiſe ehrlich das Beſte für ihr Vaterland 


erſtrebender Deulſcher ſchwere und niederdrückende 
gebracht. Sie 


Beunruhigung, ja Entmutigung 
vermögen es nicht zu begreifen, daß hiernach die 
Verhandlungen ſeitens der Sieger von vornherein 
En einem dem Verzicht auf größte Errungenſchaften 
des beutichen Schwertes gleichenden Entgegen⸗ 
kommen geführt worden find. Wir Oſtpreußen zu⸗ 
mel ... vermögen es nicht zu faſſen, daß, was 


Das Schwert jo opfervoll erſtritten, nunmehr auf 


solchen Feindes Wort hin wieder freigegeben wer⸗ 
den foll Denn daß es feindlichem, zumal eng⸗ 
Then Einfluß und Golde, unſchwer gelingen wird, 
Volksabstimmung in den frei zu gebenden Gebieten 
in feinem, nicht in deutſchem Intereſſe zu lenken, 
muß nach den Erfahrungen des Weltkrieges als 
eine mut zu berechtigte Befürchtung erachtet 
werden. Dieſe Erfahrungen haben unſeres 
ehrerbiettgen Dafürhaltens nur die 
nigung des Vertrauens in die Macht des Schwertes, 
des Mißtrauens aber in jedes feindliche Wort 


Breſt⸗Litowst betrauten 
deren weitete Fortsetzung mehr als bisher die 
Woachdrückliche Betonung der durch unſere tapferen 
Heere errungenen Neugeſtaltung der Staatongren⸗ 
gen Europas als Ausgangspunkt und maßgebende 
Richtſchnur ihres Verhaltens vorzuſchreiben, damit 


aus dem von uns wie von aller Welt erſehnten 


Frieden kein wie bisher dem NRaubgelüfte feiner 
Nachbarn ausgeliefertes, ſondern ein durch ſichere 
Grenzen geſchütztes, wirtſchafklich geſtärktes Deutſch⸗ 
and zu neuer Blüte hervorgehe! ! | : 
BB BBB 


Politiſche Tagesſchau. 


Hindenburg und Ludendorff 
in das Große Hauptquartier zurückgereiſt. 

Generalſeldmarſchall von Hindenburg iſt am 

2. Januar, General Ludendorff am 4. Januar 

abends 8 Berlin in das Große Hauptquartier 

€ £ 
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Berliner Brief. 


= — (Nachdruck verboten.) 
Mr nicht zuweilen einen Rauch gehabt, der 


ne“ a kein braver Mann. So undran wie beim 
peter, da wir ins (kalendermäßig! fünfte 
Nriegsj 


ahr hineintaſteten, hinein zutoaſten ver⸗ 


Emmchen. And bei einer ganz allein, da 
Fol der Menſch nicht fein! Da fing man's lieber 


nicht erſt mit dem Stoff an, ſondern wandte ſich 


nach altem Kriegsdarbebrauch dem Erſatz zu: 
eltoholfreie Punſche, gewürtzt durch Apothekerpreiſe, 
mußten vielfach herhalten, um den Neujahrs⸗Feſt⸗ 
rednern das Zungenband zu lösen. berhaupt ließ 
die Berliner Stimmung um die Jahreswende viel 
zu wünſchen übrig. Es ſcheint, daß unſere amtlichen 
Friedensredner in Breſt⸗Litowstk mit ihrer Ent⸗ 
ſagung auf polktiſche Offenftve den Geift der Flau⸗ 
macher dadheim zu neuem Leben erweckt haben. 
Man konnte ſo manches Wort des bitteren Anmutes 
Hören, daß es schließlich nichts geben“ ſoll von den 
Feinden im Weiten, daß alles Kämpfen und Sie⸗ 
gen, Darben und ſchmerzvolles Leiden um liebes 
Blut und einſt gehabtes Gut vergebens geweſen 
fein ſoll. Daß es auf die lakoniſche Frage jenes 
franzöſiſchen Verwundeten hinauskommen ſoll, der, 
todwund im deutſchen Lazarett liegend und aus 
dem mitleidsvoll auf ihn gehefteten Auge einer 
Barbaren⸗Schweſter hedausleſend, daß er werde 
ſterben müſſen, Pourquoi?“ murmelte und für 
immer verſtummte. Ja, warum 
Doch ich will, auch mittelbar, nicht in den 
Seruch des Flaumachers kommen. Nur von dem 
ſchönſten aller Räuſche, von dem herrlichen Rauſch. 
der uns das Blut blühen ließ in den Auguſttagen 
1914, laſſen Sie mich, da wir in das dunkle neue 
Jahr eintreten, noch ein wenig rückblickend ſchwär⸗ 
men. Berlin, mein Brelin als Wahl⸗Heimat, wie 
warſt du bamals ſchön und großl Ich habe Ihnen 


Berech⸗ 


Bevollmächtigten für 


Aeber die militäriſche Lage am Schluſſe 
des Kriegsfahres 1917 s 
ſchreibt General von Boeck: Die militä⸗ 
riſche Lage des Vielverbandes ſei mit einer 
einzigen nichtentſcheidenden Ausnahme eine we⸗ 
nig günſtige, die des Vierverbandes ſo günſtig, 


wie ſie noch niemals geweſen ſei. General 
von Ardenne jagt im „Berl. Tagebl.“: 
Unſere Armee iſt jetzt in ernſter Arbeit und Vor⸗ 
bereitung zum letzten Akt des großen Welt⸗ 
dramas begriffen. Ihre Maſſen ſchieben ſich zu⸗ 
ſammen. Es iſt faſt ergötzlich, die Schätzungen 
ihrer Stärkeverhältniſſe in den Blättern der 
Entente zu leſen. Es kann geſagt werden, daß 
Deutſchland die Hoffnungen auf ſeine entwickelte 
Wehrmacht noch höher ſpannen darf. Ob dieſe 
noch einmal zu dem wuchtigſten aller Schläge 
ausholen wird und muß, hängt davon ab, ob 
ihre Gegner endlich Vernunft annehmen werden 
oder aber in ihrer verbiſſenen Verblendung ver⸗ 
harren wollen. Se 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Der Aelteſten⸗Ausſchuß des Reichstages hielt 
am Donnerstag Nachmittag eine längere Sitzung 
ab, um über die Geſchäftslage des Reichstages 
zu beraten. Es kam eine Einigung der Mehr⸗ 
heit dahin zuſtande, daß die Vollverſammlung 
des Reichstages vorerſt nicht einberufen werden 
ſoll. Dagegen wird der Hauptausſchuß zu den 
aktuellen politiſchen Fragen Stellung nehmen, 
wofür zunächſt vier Tage in Ausſicht genommen 
ſind. Die Sitzungen ſollen von nicht allzu lan⸗ 
ger Dauer ſein, damit die Fraktionen Zeit zur 
Beratung haben. Wie man aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen hört, dürfte der Reichstag ſich 
erſt am 1. Februar verſammeln. Auch im 
rde Jahr iſt der Etat erſt ſo ſpät eingebracht 
worden. a 


Giesberts im Reichs wirtſchaftsamt. 

Der Zentrumsabgeordnete Giesberts hat am 
1. Januar ſeine Stellung im Reichswirtſchafts⸗ 
amt angetreten. Er übernimmt nicht einen be⸗ 
ſtimmten Beamtenpoſten, ſondern arbeitet ohne 
Amt und Titel als ſachverſtändiger Beirat 
für ſoziale und Arbeiterfragen. Die Funktion 
Giesberts iſt auf ſeinen eigenen Wunſch ſo ge⸗ 
ſtaltet worden, damit er ſein Reichstagsmandat 
ohne Unterbrechung durch eine ſonſt notwendig 
werdende Neuwahl ausüben kann. 


Ankunft des türkiſchen Großweſirs in Berlin. 
Mit ſiebenſtündiger Verſpätung, die durch 
ſtarke Schneefälle verurſacht worden war, kam 
Freitag Nachmittag der türkiſche Großweſir 
Talaat Paſcha in Berlin an. Nach einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler und mehreren 
Konferenzen mit den zurzeit in Berlin anweſen⸗ 
den türkiſchen Staatsbeamten entſchloß ſich der 
Großweſir, zunächſt in Berlin zu bleiben. 


Entweder — oder. 

Der Pariſer Berichterſtatter der „Basler 
Nachrichten“ ſchließt einen längeren Artikel, in 
dem er quseinanderzuſetzen verſucht, weshalb 
Frankreich, obwohl es kriegsmüde ſei, die deut⸗ 
ſchen indirekten Friedensvorſchläge von ſich 
weiſe, mit folgenden Worten: „Das erſte fran⸗ 


die Prachtſtimmung der Berliner ſeinerzeit ge⸗ 
schildert. In mir wird fie lebendig bleiben, ſolange 
ich Kriegs⸗ und Friedens⸗Brieſſchreiber fein werde. 
Was hat man damals nicht gehofft, was würde es 
dereinſt für ein einhellig, himmelhoch Jauchzen 
geben in des Reiches Hauptſtadt, wenn mach ge⸗ 
taner Siegerarbeit unſere Braven durch das Bran⸗ 


denburger Tor einziehen würden, auf ihren Ba⸗ 
jonetten die Früchte des Sieges heimbringend. And 


wie wird es in Wirklichkeit nun werden? 
Indeſſen, es iſt denn doch noch nicht aller Hoff⸗ 
nungstage Abend. Ein ſtrammer, zubverſichtlicher 
Ruck ging durch die Teilnehmer an den Vater⸗ 
ländiſchen Jahreswendfeiern, die der 
Hilfsbund „Mein Deutſchland“ vweranftaltet hatte. 
Ein Graf Weſtarp weiß, was ſich ziemet, zu 
reden in ſchickfalsſchwerer Stunde. Ihm wurde 
ſtürmiſcher Beifall im „Rheingold“ zuteil, als er, 
nach Rück⸗ und Ausblick auf das Geſchick Deutſch⸗ 
lands mit Hindenburg ſagte, daß dennoch 1918 der 
Segen Gottes unſere gerechte Sache zu ſiegreichem 
Ende führen werde. In der „Philharmonie“ eat⸗ 


flammte Dr. Streſemann die Hörerſchar! mit 
dem anfeuernden 


„Die Herzen empor!“ Die 
deutſche Zukunft werde herrlich ſein, wenn nur die 
Deutſchen ſelber an ihre Größe 
glaubten. In der Tat: an dieſem Glauben 
werden wir geneſen, wenn er von baumſtarken 
Männern genährt wird. Dazu helfe Gott uns im 
Jahre 19181 \ 

Inzwiſchen hat der Engländer feinen Einzug in 
Berlin gehalten. War's nicht Asquith, der da zu 
Kriegsbeginn ſeinen lüſternen Landsleuten das 
Traumbild malte von den indiſchen Lanzenreitern 


und ſo, die ſich in den Parkanlagen von Sans⸗ 


Souci in Bälde wohlig räkeln würden? Die brau⸗ 
nen Söhne aus Inderland kamen nicht, aber ein 
Rieſen⸗Elefamt aus Britenland. Das Bieſt bewegte 
ſich vatternd und fauchend durch die Parkferaße 
zum Zooligiſchen Garten. Und ganz Berlin lachte 
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zöſiſche Kriegsziel gleicht dem erſten amerikani⸗ 
ſchen: den Krieg zu gewinnen. Entweder ſiegt 
die preußiſch⸗deutſche Weltordnung oder die 
der Entente; ein Mittelding gibt es nicht. Der 
Krieg geht deshalb weiter.“ 


Neujahrsglückwünſche zwiſchen dem P e. 
Regentſchaftsrat und den Kaiſern von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Angarn. 


Zwiſchen dem polniſchen Ae e und 
den Monarchen Deutſchlands und Sſterreich⸗Un⸗ 
garns fand, wie das. Preſſebüro des politiſchen 
Departements der polniſchen Regierung mitteilt, 
aus Anlaß des Jahreswechſels ein Austauſch von 
Glückwunſchdrahtungen ſtatt. Der Regentſchafts⸗ 
rat drahtete an Kaiſer Wilhelm: „Der Regent⸗ 
ſchaftsrat des wiedererſtandenen Königreichs Po⸗ 
len fleht zu Gott, daß dieſes neue Jahr für 
Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät und für 
Deutſchland ein glückliches und geſegnetes werden 
möge. Alexander Kakowski, Erzbiſchof, Joſef 
von Oſtrowski, Fürſt Zdislaw Lubomirski. Eine 
gleichlautende Drahtung wurde an Kaiſer Karl 
gerichtet. 

Vom deutſchen Kaiſer ging folgende Ant⸗ 
wort ein: „Dem Regentſchaftsrat danke Ich 
aufrichtig für die freundlichen Wünſche zum neuen 
Jahre, das auch für das werdende Königreich 
Polen durch die Gnade des Allmächtigen ein ge⸗ 
ſegnetes und glückliches ſein möge. Ich freue 
mich, die Herren des Regentſchaftsrates bald bei 
mir begrüßen zu können. Wilhelm.“ — Von 
Kaiſer Karl erhielt der Regentſchaftsrat nach⸗ 
ſtehende Drahtung: „Auf das Herzlichſte danke 
ich Euren Exzellenzen und Euter Durchlaucht für 
die mir zum Jahreswechſel dargebrachten Glück⸗ 
wünſche, die ich aufrichtigſt erwidere. Möge 
Gottes reichſter Schutz und Segen das Wirken 
des Regentſchaftsrates zum Wohle des neu⸗ 
erſtandenen Polens begleiten. Karl.“ f 


Wilſons wahres Geſicht. 


Das ruſſiſche offtzisſe Militärblatt „Armia 
i Flot“ ſchreibt zu der Kriegserklärung Ameri⸗ 
kas an Oeſterreich⸗ Ungarn: „Amerika hat 
Oſterreich⸗Ungarn den Krieg erklärt. In dem 
Augenblick, wo die ruſſiſche Demokratie alle An⸗ 
ſtrengungen macht, um ein Ende der verbreche⸗ 
riſchen Menſchenſchlächterei herbeizuführen, be⸗ 
mühen ſich die amerikaniſche und engliſche Bour⸗ 
geoilie, dieſen blutigen Schrecken verlängern, 


nur um den Gegner derart zu zerſchmettern und 


zu entkräften, daß er als Konkurrent auf dem 
Weltmarkte ausſcheidet. Denn nur darin liegt 
Sinn und Weſen des Widerſtandes der engli⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Kapitaliſten. Sie 
wiſſen, daß die Länder, die den Krieg führen, 
wirtſchaftlich derart geſchwächt ſind, daß ſie als 
Konkurrenten in abſehbarer Zeit nicht mehr ge⸗ 
fährlich ſein können. Sie wiſſen, daß ſie, wenn 
ſie den Krieg bis zur vollen Kräfteerſchöpfung 
durchführen auf dem knochenbeſäten Leichenfeld 
die einzigen Sieger bleiben, weil ſie ihre Kräfte 
geſchont haben. Dann werden ſie es ſein, die 
die Welt teilen. Die verführeriſche Perſpektive 
der Weltaufteilung ſteht vor den mächtigen 
Vampyren des Weltkapitals der engliſchen und 
amerikaniſchen Bourgeoiſie.“ 5 


dazu. Denn es war Beute von Cambrat, beſte 
Kriegsware, die unſere Feldgrauen von der Weſt⸗ 
front in die Heimat geſandt hatten, zum An⸗ 
ſchauungsunterricht für Heimfrontler, wie ein 
Tank ausjieht. Das Ungetüm aus Stahl und 
Eiſen wird nun andauernd gegen Eintrittsgelder, 
die den Hinterbliebenen gefallener Krieger, beſon⸗ 
ders denen der 2. Armee, zugute kommen ſollen, 
in den Ausſtellungshallen am Zoo öffentlich gezeigt 
werden. Es, handelt ſich um einen „männlichen“ 
Tank bei dieſer Kriegsmaſchine, die den brutalen 
engliſchen Siegeswillen am derbſten verkörpert; er 
iſt mit Kanonen und Maſchinengewehren reich ge⸗ 
ſpickt, während ſeine „weiblichen“ Artgenoſſen nur 
mit Maſchinengewehren beſtückt find. Hinderniſſe 
ſcheint es für ſo einen plumpen Koloß nicht zu ge⸗ 
ben; Baumſtämme und Aſte am Wege knickt er wie 
Zahnstocher, über Vertiefungen kippt er hinweg, 
auch der Schützengraben wäre ihm kein Hemmnis, 
wenn unſere herrliche Artillerie es nicht verſtände, 
ihn trefflich einzudecken. Zu Dutzenden hat man ſie 
zur Strecke gebracht. And auch der unfrige zeigt 
wohlgezielte Treffer. Ja, Soldatenarbeit iſt keine 
Diplomatenarbeit! Unſere Herrſchaften von der 
a Barbara verstehen ihr Siegerhand⸗ 
werk 

Auch weiland Bruder „Italiano“ hat es 
bereits zum Einrücken in Berlin gebracht. Man 
ſieht jetzt Trupps von Italienern beim — 
Das Oberkommando hat 
dieſe und franzöſiſche Gefangene der Stadt leih⸗ 
weiſe nachträglich zum Weihnachtsgeſchenk gemacht, 
um die durch den weihnachtlichen Schneefall ent⸗ 
ſtandenen bedeutenden Verkehrshinderniſſe beſei⸗ 
tigen zu helfen. Der „Durchbruch“ wird ihnen 
gelingen! So gleicht ſich alles im Kriegsleben aus. 
Anſere Herrſchaften vom unfreiwilligen Bürger⸗ 
Schipperkorps aber reiben ſich quietſchvergnügt die 
klammen Hände: Wenn Kriegsgefangene fegen 


brauchen ſie dem Beſenzwange des Portiers ſich 


x 


‚Minifters des Innern Frau 


N eutſches Reich. 

5 Berlin, 4. Januar 1918. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mitt⸗ 
woch den Vortrag des Staatsſekretärs Dr. von 
Kühlmann und den des Generalfeldmarſchalls 
von See Geſtern hörte der Kaiſer 
den Generalſtabsvortrag und empfing den ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten, Miniſter Freiherrn von Eſſen 
in Antrittsaudienz im Beiſein des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Freiherin von dem Busſche und des 
Einführers des diplomatiſchen Korps, Vizeober⸗ 
zeremonienmeiſters von Roeder. Zur Frühstücks. 
tafel waren geladen ſpaniſcher Botſchafter Polo 
de Bernabe, niederländiſcher Geſandter Baron 
Gevers, ſchwediſcher Geſandter Freiherr von 
Eſſen und Unterſtaatsſekretär Freiherr von dem 
Busſche. a 5 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin empfing die 
Gemahlin des Reichskanzlers Gräfin Hertling, 
ferner die Gemahlin des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums Frau Dr. Friedberg, des 
Dr. Drews, des 
Landwirtſchaftsminiſters Frau von Eiſenhart⸗ 
Rothe, des Kultusminiſters Frau Dr. Schmidt 
und des Finanzminiſters Frau Hergt. a 

— Von den Höfen. Ludwig III. König von 
Bayern vollendet am 7. Januar fein 72. Le- 
bensjahr. 

— Dem Generalquartiermeiſter General Lu⸗ 
dendorff wurde Donnerstag Nachmittag vor der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtnis⸗ Kirche eine große 
Kundgebung bereitet. Der Genergl, der in der 
Kirche mit feiner Gattin der Trauung feiner 
Tochter mit dem Kapitäſtleutnant Schuhmacher 
beigewohnt hatte, wurde, als er aus dem Portal 
der Kirche heraustrat, von der Menge, die von 
ſeiner Anweſenheit Kenntnis erhalten hatte, mit 
ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. 

— Dem General der Artillerie von Gallwitz, 
Oberbefehlshaber der 5. Armee und dem Gene 


fral der Infanterie Sift von Arnim, Oberbefehls⸗ 


haber der 4. Armee, iſt der hohe Orden nom 
Schwarzen Adler verliehen worden. 0 
München, 3. Januar. Nach der „München⸗ 
Augsburger Abendztg.“ hat Dr. Krupp von Boh⸗ 
len für den Kongreß⸗ und Bibliothekſaal des 
deutſchen Muſeums eine halbe Million Mark ge⸗ 
ſtiftet. Der Kongreß⸗ und Bibliothekbau, für den 
6 Millionen Mark notwendig ſind, kann ſchon 
heute als finanziell geſichert gelten. 5 
Würzburg, 4. Januar. Zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Würzburg wurde der Münchener 
Rechtsrat Grieſer einſtimmig gewählt. 
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Ernährungsfragen. 


In beneidenswerter Lage befinden ſich die 
Zwickauer und Gießener. In Zwickau wurden fol⸗ 
gende Lebensmittel auf den Kopf der Einwohner⸗ 
ſchaft verteilt: 100 Gramm Mehl, 150 Gramm 
Teigwaren, 125 Gramm Zucker, 200 Gramm Mar⸗ 
garine, 62,5 Gramm Butter, 25 Gramm Käſe, 200 
Gramm Fleiſch, überdies für Kinder unter 1 Jahre 
2 Pakete Keks, für Kinder von 1—14 Jahren 1 
Tafel Schokolade. Dazu damen außerdem auf 3 
Perſonen einer Haushaltung 1 Dofe kondenſierte 


weiter nicht zu unterwerfen. Demokratiſterung 
der Art paßt ihnen von vornherein nicht. Und ſo 
wünſchen ſie ſich ſpeziell zum neuen Jahre Daß noch 
recht viele von der grande und weniger grande 
nation, die da kämpfen für die „ganz wahren“ 
Ziele des demokrattſchen Sieges, gefangen und auf 
unfere Straßen losgelaſſen werden mögen. Wollen 
dann gern ihr kärgliches K⸗Brot mit und ohne 
Margarine mit ihnen teilen 5 8 

Da bin ich denn bei den „Genüſſen“ ange 


langt, die es zu Jahresbeginn in Berlin gibt. Alfs 


es it richtig ſo gekommen, wie ich prophezeite: 
die Nation der Fette iſt ab 1. Janwar auf 80 
Gramm Butter und 40 Gramm Margarine herab⸗ 
geſetzt worden Anbeſchnitten bleiben Brot und das 
Halbpfündchen Fleiſch. Karpfen gab es zur Sb 
veſterfeier geſalzen, aus Rumänien herangeſchwom⸗ 
men, und gar nicht mal fo. gepfeffert um Preſſe: i 
1,80 Mark das Pfund. Das heißt, ehe die Kühlen 
aus Fernandos Ex⸗Königveich auftauen, müſſen ſie 


ganze 30 Stunden gewäſſert fein. Das andere von 


den Vätern überkommene Sylveſtergericht des 
Berliners, der Pfannkuchen, ift, wie in den voraufs 
gegangenen Kriegsjahren, gänzlich fehlgemeldet 
worden. Er ſank Tängft in den Kriegsorkus, wie 


das Blei, aus dem man einſt in der Neujachrs nacht 


die Zukunft phantaſtiſch zufammengoß und das wir 
jetzt nützlicher zu Flintenkugeln für die Reben 
Feinde gebrauchen. Mit Jahresanfang haben ſie 
auch dem „Leutnantsdahler“, wie der Berliner das 
ſilberne Zweimarkſtück nennt, das Kurswertlicht 
ausgeblaſen. Der gilt nur mehr an den öffentlichen 
Kaſſen, aber auch nur noch bis 1. Juli. Unſer Leut⸗ 
nant aber wird feinen „Dahler“ ſſcherlich über⸗ 
leben. Auch die große Geſellſchaft der Völker, von 
Wilſons und anderer Leute Hirngeſpinſten, wird 

ſeiner nicht entraten können. Eine Geſellſchaft ohne 

Leutnant? Lächerlich! „Det jiebts ja jarnſch!l“ 
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Milch, 1 Doſe Brotauſſtrich aus Spanferkelfteiſch, 
% Pfung Marinaden oder 1 Doſe Olſardinen, 1 
Dofe Salzkrabben oder 1% Pfung Karpfen oder 
Schleien. Nebenher ging auch die Verteilung von 
Apfeln, ſowie Weiß⸗ und Rotkohl. Demgegenüber 
müſſen wir leider feſtſtellen, daß man in Thorn 
von einer Weihnachtsgabe überhaupt nichts be⸗ 
merkt hat. Ferner berichtet man aus Gießen, daß 
dort die ſtädtiſche Verwaltung aus dem aus den 
Hausſchlachtungen abfallenden Aberflußfleiſch 
Dauerware und zwar Zervelatwurſt, 
Schwartenmagen, Speck und Dörrfleiſch herſtellen 
und an die Bevölkerung ausgeben ließ. Der Preis 
iſt fo edrig gehalten, daß auch dem Teil der Be⸗ 
völkerung, der nicht ſchlachtet, die Möglichkeit ge⸗ 
boten iſt, ſich gegen Aufrechnung auf Fleiſchkarten 
mit Dauerware zu versorgen. Es ſollen als Höchſt⸗ 


menge abgegeben werden an Familien 52 Pfund. f ch 


Das klingt beinahe märchenhaft! 


Gefährliche Erſcheinungen. 


Unter dieſer Überſchrift enthält die von Pfarrer 

Th. Wahl in Eſſen herausgegebene „Rheiniſche 

Korreſpondenz“ (Organ des Evangeliſchen Preß⸗ 

verbandes für Nheinland) einen Auſfſatz, in dem 
ausgeführt wird: a 
Die Löhne für Schwer⸗ und 


haben hierzulande allmählich eine faſt ſchwindelnde | 


Höhe erreicht. Dieſer Tage wurde mir eine Fa⸗ 
milie genannt. Der Vater und drei Söhne ſind 


an der Arbeit, dazu noch eine erwachſene Tochter. Unber 


Die Familie hat eine Einnahme von monatlich 
zund 2000 Mark. Löhne von 15 bis 20 Mark täglich 
und höher für gelernte Arbeiter ſind durchaus an 
der Tagesordnung. Die Folgeerſcheinungen kann 
man ſich ungefähr ausmalen. Es gibt zweifellos 


genug Familien, die die gegenwärtige günftige ba 


Lage vernünftig ausnutzen. Davon legen die un⸗ 
geheuren Mehreinnahmen auf den Spankaſſen 


Zeugnis ab. Andererſeits aber wiſſen viele, be- des 


ſonders die Jugendlichen, nicht, was fie mit ihrem 
pielen Gelde vor Übermut noch anfangen ſollen 
Man hat in ſonſt ſehr „vornehmen“ Weinlokalen 
Bier Jugendliche angetroffen, die bei „franzö⸗ 
ſiſchem ! Set Ach Zigaretten mit Fünfmarrſchei nen 
anzündeten. Gewiß, Daß find vereinzelte Laus⸗ 
bubereien, die man nicht dem Ganzen zur Laſt 
legen darf; aber fie geben doch ſehr zu denken. 
Man vergleiche dagegen die Lage des Mittel⸗ 
ſtandes, beſonders des kleinen Mittelſtandes, im 
Induſtriebezirk. Wir denken an Eiſenbahner, Stra- 
Berbahner, an kleine Gewerbetreibende und Hand⸗ 
werfer, an Lehrer und ſonſtige mittlere Feſtheſol⸗ 
dete, ſoweit fie nicht im Dienſte der Schwerinduſtrie 
Reben. Alle diefe genannten Klaſſen ſtellen zurzeit 
die eigentlichen Proletarier dar, was die Möglich⸗ 
beiten der äußeren Lebenshaltung anbetrifft. Hier 
wird der eigentliche Hungerkampf des Welterdeges 
durchlämpft. Ohne Geſchrei, darum mertt man 
„oben“ nichts davon, wo man lediglich darauf be⸗ 


dacht iſt. der Maſſe den Mund zu ſtopfen. Der gedacht, der die 


Heine und mittlere Mittelſtand duldet ſchweigend, 
denn der gemeinſame Mund einer großen Orga⸗ 
niſatlon fehlt ihm, und wird ihm immer fehlen. 
Wer will dieſe ungleichartigen Schichten zuſammen⸗ 
ſchließen? Hier aber ſpielen ſich in aller Stille die 
erſchütterndſten Tragödien ab, und was insbeſon⸗ 
dere die Frau und Mutter des Mittelſtandes leiſtet 
und duldet, das iſt ein Nuhmesblatt für ſich, von 
dem freilich das laute Tagesgeſchrei nicht viel 
Kenntnis nehmen wird. Von den Abhilfeverſuchen 
iſt nicht allzuviel zu erhoffen. Feſtbeſoldete erhal. 
den wohl Teuerungszulagen, aber es find angeſichts 


der riefig erhöhten Preiſe für alle Lebensbedürf⸗ be 


niſſe doch nur Tropfen auf heiße Steine. Die 
Preiſe ſelbſt aber werden hierzulande alletn ſchon 
dadurch unablälfig in die Höhe getrieben, daß die 
Arbeiter mit ihren Nieſenlöhnen jeden Preis zah⸗ 
len. Ob das Pfund Butter 14 bis 16 Mark koſtet, 
ber das Meter Stoff 50 bis 60 Mark — die Ar⸗ 
beiterfrau kann kaufen und kauft. Es find ſchwere, 
ungeſunde Verhältniſſe, und die ſchwerſte Sorge 
geht in die Zukunft. Wie ſoll das nach dem Kriege 


werden? And vor allem: in welch zerſtörtem, zer⸗ ſch 


DSR B —ZB8Z2222 ZZZ 


Wie ein ſächſiſcher Kurfürſt 
an den Rhein reiſte. 


Kurfürſt Auguſt von Sachſen (1553158) litt 
im Winter 1582 auf 83 „am Magen“, und einer 
feiner Leibärzte empfahl ihm, den Sauerbrunnen 
u Schwalbach an Ort und Stelle zu gebrauchen. 
Der vorſichtige Kurfürſt wagte es aber nicht, die 
Reife ohne weiteres anzutreten. Er beſchloß viel⸗ 
mehr, einen zuverläſſigen Mann, der mit feinen 

perſonlichen Bedürfniſſen und Liebhabereien wohl 
vertraut war, vorauszuſenden, damit er für ihn 
dieſe unbekannten Regionen im fernen Lande der 
cheiniſchen Franken erforſchen und feinem Herrn 
„ein bequem Lofament (Wohnung) ausrichten“ 


nne. 


Der Hoffourier Neumann ritt denn auch los, 
verfehen im April 1583 mit dieſem ehrenvollen 
Auftrage mit einer von dem gelehrteſten Hofgeo⸗ 
graphen gefertigten Reiſeroute, die indes nicht 
ganz genau war und ihn mehr als einmal im 
Stich ließ. Nach langer, banger Pauſe lief endlich 
im Herbſte 1583 bei dem in Krankheit und Une 
geduld harrenden Kurfürſten ein Bericht des ge⸗ 
treuen Hoffouriers ein: Er hatte Langenſchwal⸗ 
dach nach mancherlei Irrfahrten und Mühſelig⸗ 
keiten erreicht und auch in einem großen Gebirge 
und wüſten Grunde etwa 150 Schritt von dem 
Flecklein Langenſchwalbach den „Saverborn“ ent⸗ 
deckt. Der kleine Ort war freilich übel gebaut, 


Preßkopf, de 


krekenem Zuſtand wird der Tünftige Friede das 
Rückgrat alles Volktums finden, den gefunden, 
blühenden Mittelſtand? Hier heißt es auch mit 
Recht: „Videant consules!“ 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 23. Woche des vierten Kriegsjahres hat an 
bemerkenswerten EL Erei 
5 fen her Erfolg bei Aan ns 
ingreifen franzöſi ruppen zur erſtützung 
r Italiener in der Verteidi Dh des Monte 
(Berg) Tombä, um den Öfterteihern den Ausweg 


konferen iden und 
der Hand del 
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treffen. 
gern hören, 


iſſen nur S 


Simon 


lich, auch bei den Schülerkneipen des Mogbeburger 
Kloſtergymnaſiums eine Rolle ſpielte, — tranken 
und ihre Feſte feierten. Das Innere war reich aus⸗ 
geſtattet mit Wandgemälden, Bildniſſen St. Georgs 
und des hl. Reinhold, des Patrons der Schiffer, und 
mit Silbergerät, das leider 1703 zu einer Kriegs⸗ 
kontribution an die S e werden 

ch das Au 


Weltkrieg 
dienend. 
ſchönſte Haus des modernen Thor: 
baurat Schmidt mit einem Koſtenaufwande von 
faſt einer halben Million Mark im „deutſch⸗hollän⸗ 
diſchen Renaiſſanceſtil“ erbaut und am 15. Oktober 
1891, wieder als Geſellſchaftshaus, eröffnet worden, 
in ſeinem Prunkſaale — der leider bei der Reno⸗ 
vierung ſeine Vornehmheit zumteil eingebüßt hat — 
der Stolz der Stadt und der Neid der 1 5 da 
kaum eine andere Stadt ein Geſellſchaftshaus von 
fol Pracht aufzuweiſen hat. Der erſte — wie 
auch der dritte — Artushof diente der Geſelligkeit 
nur in der Winterzeit; vom Palmſonntag bis 
Judä (28. dee fanden die ker 
künfte im Junkergarten ftatt, deſſen Gartenhaus auf 
dem alten Gemäuer errichtet war. Hier vergnügte 
man ſich im Sommer, auch mit Armbruſt⸗ und 
Büchſenſchießen. Den Namen Junkerhof erhielt das 
alte Bauwerk erſt nach dem Verſchwin des 
mittelalterlichen Artushofs. Seit 1842, nach Auf: 
löſung der Artusbrüderſchaft, hauſten hierin arme 
Fan a bis er 1884 einem a a umge 
aut wurde. Dieſe Geſchichte ift in der gen aus⸗ 
führlich dargeſtellt und in vier Tafeln auch die Ab⸗ 
bildungen der vier Bauwerke beigefügt. Wer die 
Schrift geleſen, wird daher mehr ſehen, als nur das 
Gegenwärtige; fein Blick wird die Erſ inungen 
von ſechs if bes 9 umfaſſen. Exwünſcht wäre, 
daß die rift des Herrn Lic. Pfarrer Freyta 
über das Leben und Treiben im alten Artushof, 
auf die der 1 mehrfach vreweiſt, im ſelben 
Format gedruckt würde, damit beide Werke zuſam⸗ 


mengebunden werden könnten. Der Band rner 


Feldpoſtbrief, in welchem der Unteroffizier Willi St. Geſchichte würde dann ein volles Licht über den 
ußart.⸗Regts. 11 dieſe Feier ſchildert, mit Artushof, di de 5 
einem ſo liebevollen Eingehen auf alle ine iten V 


5 \ nz 
en e Glanze geleuchtet, als ſelbſt 


icht ohne Rührung folgen wir der 


nonier, prangten mit Weihnachtsſtollen, Apfeln, 
Aue üßigkeiten, Würſten und a oe 
n 


ien und in ges 


Doch Kopf 


f 
Wort könnt ihr ſicher bauen: 
15 e D Der 
angen, ver 3 
auch eine Berlofung: 8 ein Huhn mit 
der 2m Br gehörenden Butter, 2. Gewinn ein 
Buch, 11 ne je eine Schachtel mit — ahn 
Auftern! Bei Punſch und einer Tonne Bier wurde 
auch der lieben Heimat⸗ und Garniſonſtadt Tho 
Schilderung als Gruß der Elfer 
ein Podgorzer, in einem 1 
ment im Ai 
„Bodg. Anz. einen i 
feier‘ im € des 
briktemae mitgefeiert._ Pie diele zue der 2 
rittemale e r dieſe u⸗ 
sh dank der vorhandenen muſikaliſchen und ga 
ieleriſchen 15 ein ſo 8 und ſchönes 
rogramm f ellt, daß der ptmann in ſeinem 
nt an die Mitwirken du ei l 


„Ich glaube 
kaum, daß bei den Rufen drüben eine Sompagni W̃ 
uch 


zu finden iſt, die das ſo feiern könnte.“ 
wohnten der Wiederholung der 
eſtaufführungen bei vollem Haufe bei, von einem 
der Künſtler in einer eingelegten Strophe poetiſch 


grüßt. 
Wie ſchon kurz angezeigt, 
Heuer, von St. e 5 
Schrift herausgegeben, welche in 
ujammenfaßt, was über die Baugeſchichte des 
orner Artushoſs und feines Anhanges, des 
Junkerhoſe, überliefert iſt. erſte Abſchnitt ſchil⸗ 
dert den Artushof des Mittelalters, das Compen⸗ 
haus, d. h. Geſellſchaftshaus, in dem das Patriziat 
Thorns faſt fünf Jahrhunderte, von 1310 bis 1802, 
Keen choppen — aus der Ratsbrauerei von 
8 oder „echtes“ aus Danzig, Lübeck, Wismar, 
auch die in früheren Zeiten ſehr beliebte Braun⸗ 
Mumme, die, wie aus alten Akten erſicht⸗ 


Herr Pfarr 
rn⸗Mocker, eine 
ündlicher Weiſe 


hatte nur geringe Häuſer und arme Leute und 
war auch nicht befeſtigt! Der kluge Fourier war 
ſich deshalb klar, daß hier ſein Herr nicht bleiben 
könnte. So bringt er eine Reihe mehr oder we⸗ 
niger geeigneter Orte in der Umgegend in Vor⸗ 
ſchlag, unter welchen man ſich ſchließlich für das 
Städtchen Ellfeld (Eltville) am Rhein entſcheidet 


Neumann ſchreibt, das ſei ein luftiges Städt⸗ 
chen und ein ſchöner Ort, habe gute Luft und der 
Rhein fließe am Städtlein und Schloſſe vorbei; 
das Waſſer könne man jeden Tag friſch von 
Schwalbach haben, wenn man in die dazwiſchen⸗ 
liegenden Orte Relais lege; das Schloß ſei mit 
Gräben und ſonſtigen Befeſtigungen wohl ver⸗ 
ſehen, auch habe es „feine Gemächer“ darin. Es 
waren in dem Eltviller Schloſſe drei Stuben mit 
Kammern und eine große Stube ohne Kammer, 
die der Erzbischof von Mainz als Tafelſtube be⸗ 
nutzte, dazu einige Dachkammern und eine Kam⸗ 
mer an der Wendeltreppe. 


Dieſe nach den damaligen Begriffen pracht⸗ 
dolle Wohnung fand den Beifall des fächſiſchen 
Fürſten, beſonders deshalb, weil fie wohl befeſtigt 
und gut verwahrt war. Nicht mit Unrecht wurde 
auf die Sicherheit ſo großes Gewicht gelegt, wurde 
doch „Eberhard, der Graf im Barte, Württem⸗ 
bergs geliebter Herr,“ von ſeinen Feinden im 
Wildbad beinahe aufgehoben und noch im Jahre 
1709 der Deutſchmeiſter Kleinholz in dem benach⸗ 
barten Schlangenbande mitten im Frieden von 


„Muſeum erſteht, deſſen Ba 


„gangenheit der Hanſaſtadt, verbreiten. 
e An di 


eſen Tagen hat Thorn — ein Zeichen des 
Friedens, in dem es lebt, — auch wieder eine Kunſt⸗ 
ausstellung geleben, die vielen eine geiſtige Er» 
friſchung gebracht haben wird. Beſonders erfreulich 
war, daß dieſe auch von einem Thorner Maler, 
unſerem neuen Mit 5 5 Herrn von Wegerer, be⸗ 
ſchickt werden konnte, in der Darſtellung von 
Einzelheiten — wohl jedem wird die erſtaunliche 
Naturtreue der inngefüße, der Edelſteine und des 
Pelzwerks aufge allen a — eine Meiſterſchaft 
erlangt hat, hoffentlich auch zu der Kunſt vor⸗ 
dringen wird, die Einzelteile zu einem Ganzen zu 
verbinden. Möchte bald die za erſcheinen, wo das 
ufonds auch in dieſem 
ahre wieder durch die Stiftungen der Stadträte 
erren Aſch und Walter erhöht worden, und 
dieſe Anregung dauernd bieten wird! 
Das Wetter der Woche war im ganzen Lande 


decke hat, beſonders im Oſten, an Höhe noch 
das fig 


raſch bis zur Oſtſeeküſte vorſchob, rief 
druckun i 


o wurde der Ip 


ſich unter dem 
auf einen milden 
ſchwinden laſſen. 


Sind wir heute ſchon ſoweit? 


Im neueſten Heft der „Deutſchen Kunſt und Dekora⸗ 


. Die Hoffnun 


nter müſſen wir nun wo 


er tion“, der prächtigen von Hofrat Alexander Koch geleiteten 


Darmſtädter Kunſtzeitſchrift, iſt der heultgen Kunſt ein 
Spiegel vorgehalten und gewiſſermaßen Soll und Haben 
überprüft. Eine Reihe ewig junger Kunſtwerke unſerer 
unſterblichen Meiſter Dürer, Cranach, Grien und vieler 
anderer, die das National⸗Muſeum in Nürnberg bewahrt, 
ſind dabei gezeigt, ſowie auch Arbeiten aus jüngerer 
Zeit von Lenbach und Walther Firle. „Zu dieſer Ver⸗ 
öffeutlichung hat Dr. Fritz Traugott Schulz kluge Worte 
geſchrieben, die der Frage Raum geben „Sind wir heute 
ſchon ſoweit, wie es die Alten waren?“ Goethe's Wort 
„Sich um der Gunſt des Tages willen abhetzen bringt 
keine Vorteile für morgen oder übermorgen“ iſt das Leit⸗ 


— 


einer franzöſiſchen Rotte gefangen und fortgeführt. 
Und wer weiß, wie es ihm ergangen, hätten nicht 
die wackeren Bauern ihn befreit! Nachdem ſich der 
Kurfürſt von Sachſen für Eltville entſchieden, gab 
man dem Kurfürſt⸗Erzbiſchof von Mainz einen 
Wink, und dieſer beeilte ſich, ſeinen Kollegen ein⸗ 
zuladen, in dem Eltviller Schloſſe Herberge zu 
nehmen. 4 > 

Aber dem Hin» und Herſchreiben war das 
Frühjahr 1584 gekommen. Daß ſich die Magen⸗ 
ſchmerzen des hohen Herrn inzwiſchen gebeſſert 
hätten, meldet der Chroniſt nicht. Nach Vorbe⸗ 
reitungen, die alſo länger als ein Jahr gedauert 
hatten, ſetzte ſich der Kurfürſt endlich in Bewegung. 
Er reiſte wacker drauf los und brauchte dennoch 18 
Tage, um von Dresden nach Eltville zu gelangen. 
Weib und Kind nahm er mit, und ſein Gefolge 
bildete einen Zug von Roß und Neijigen, für den 
immer ſchon einige Tage vorher „die Nachtlager 
verordnet und wegen der Geleitung und Ausrich⸗ 
tung Anordnung geſchehen mußte“. Zuerſt kam 
Seiner Kurfürſtlichen Gnaden Leibwagen, ſechs⸗ 
ſpännig mit zwei Reſervepferden, dann der gnä⸗ 
digſten Frau und dann der „Fräulein“ Wagen, 
jeder mit ſechs Pferden. An zweiter Stelle folg⸗ 
ten die Wagen des höheren Hofgeſindes und „der 
nächſten Bedürfniſſe“, darunter des Gtallmeijtrs 
Kutſche mit vier Pferden, der gnäd'gſten Frau 
„Kammermenſcher“ Wagen mit ſechs, des Geheim⸗ 
rates Piſtor Wagen mit vier, des Kabinettſekre⸗ 
tärs Wagen mit vier, des Doktors und des Prä⸗ 


motiv der für Kuuſlfreunde und Künſtler beachtlichen 
Ausführungen. Es folgen dann treffliche Wiedergaben 
nach Zeichnungen, Radierungen und markigen Holz⸗ 
ſchnitten des gefallenen Karl Thylmann⸗Darmſtadt. Pro⸗ 
feſſor Friedrich Back iſt im Begleittext dem ſeltenen 
Werte dieſer Arbeiten gerecht geworden und es iſt ihm 
auch gelungen, die Eigenart des Künſtlers, ſein tief⸗ 
gläubiges Weſen — die Wurzel ſeiner Kraft — anſchau⸗ 
lich darzulegen. 

An plaſtiſchen Werken zeigt das Heſt zwei Bronze⸗ 
büſten von Profeſſor Bernhard Hoeiger, hervorragende 
Werke in der ſtrengen Formgebung, die dieſer Künſtler 
liebt, ferner eine Frauenbüſte in Marmor, ein Werk von 
ſchönem Linienzuge von R. M. Kuntze⸗Dresden, ſowie 
reizvolle Kleinplaſtiken von Dorothea Charol. Aus dem 
engeren Gebiete des Kunſtgewerbes iſt eine größere 
Anzahl bedeutender Werke vorgeführt. So find Junen⸗ 
ränme von Architekt Paul Theodor Frankl und eine Erb⸗ 
begräbnisanlage von Architekt Max Landsberg gezeigt. 
Den gegebenen Verhältniſſen iſt in letzterem Werke aufs 
glücklichſte Rechnung getragen: in geringen Abmeſſungen 
iſt eine monumentole Wirkung erzielt. Ein verwandtes 
Thema behandelt der Aufſatz über die Kriegerfriedhöſe 
an der rumäniſchen Serethfront. Hier hat es, wie die 
Abbildungen zeigen, der Architekt Ernſt May verftanden, 
der Geſamtanlage und den einzelnen Gedenkzeichen eine 
künſtleriſche Form zu geben, die der weltgeſchichtlichen 


Bedeutung völlig angemeſſen iſt, aber keinerlei Veran⸗ 


laſſung bietet, die Gefühle der Bewohner des Landes — 
unſerer heutigen Gegner, deren Obhut die Gräber ſpäter 
überlaffen werden müſſen — zu verletzen. Der küuſtle⸗ 
riſchen Tätigkeit in Feindesland iſt auch die Berdffente 
lichung über ein ſchußſicheres Soldatenheim, das 1000 m 
hinter der Front errichtet wurde, gewidmet. Nach den 
Plänen des Architekten W. Lange iſt an geſchützter Stelle 
in gefährlicher Zone ein freundlich einladendes Gebäude 
entſtanden, deſſen geräumiges, auheimelndes Innere der 
Mannſchaft Sicherheit und Erholung bietet. Prof. Dr. 
Martin Dälfer, der vor Jahresfriſt der beglüdenden Weih⸗ 
nachtsfeier in dieſem Heime beimohnte, hat der Veröffent⸗ 
lichung eine eingehende Schilderung beigegeben. 

Eine andere Welt zeigen die feinempfundenen Mode⸗ 
zeichnungen von Giſela Schwemmle⸗Budapeſt. Diejt 
Entwürſe ſind allem Bizarren und Uebertriebenen abhold 
und fie ſtehen dadurch in einem merkwürdigen Gegenſatze 
zu dem was anderswo heute üblich iſt. Die Künſtlerin 
hat ſelbſt eine Erläuterung zu ihren Zeichnungen verfaßt, 
in der fie ihr Beſtreben rechtfertigt, nur das Feine, das 
Liebenswürdige und Beſeelte zu übertreiben. Auch Schau⸗ 
fenſterdekorationen von Hedwig Beyer⸗Eſſen find in dem 
Hefte gezeigt: Gute Beispiele des fruchtbaren Strebens, 
die Art und Weiſe zu veredeln, in der die Kaufluſt der 
Vorübergehenden angeregt werden fol. Ferner if ein 
Urkundenſchein aus Elfenbein und Ebenholz mit Silber⸗ 
montierungen wiedergegeben, den der Goldſchmied Prof. 
Ernſt Riegel für den Großherzog von Heſſen geſchaffen 


hat. 

Das Heft enthält ca. 70 Abbildungen und Beilagen 
und ift einzeln zum Preiſe von 8 Mk. durch alle Buche 
handlungen oder durch die Verlage anſtalt Alexander Koch⸗ 
4200 zu beziehen. Im Jahresbezug koſtet das Heſt 


verkehrsweſen. 


Eine Fahrkartenzenkrale in Öfferreih. Das 
öſterreichiſche Eiſeinbahnminiſterium hat im 
Einvernehmen mit dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten den öſterreichiſchen Ver⸗ 
kehrsverband, der alle Landesverbände für 
Fremdenverkehr vereinigt, mit der Errichtung 
einer Fahrkartenzentrale, dem „Oſterreichiſchen 
Verkehrsbüro, G. m. b. H.“, betraut, um den 
Fremdenverkehr in gemeinſamer fruchtbrin⸗ 
gender Arbeit wieder zu beleben. Durch Ein⸗ 
richtung großer Reiſebüros im In» und Aus⸗ 
lande und zielbewußte Werbetätigkeit ſoll das 
Oſterreichiſche Verkehrsbüro den heimiſchen 
Fremdenverkehr großzügig fördern und im 
beſonderen Hand in Hand mit den entſpre⸗ 
chenden deutſchen und ungariſchen Organiſa⸗ 
tionen arbeiten. 
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Kunft und Wiſſenſchaft. 


Künſtlers Erdenwallen. Die berühmte Hof 
ſchauſplelerin Katharina Frank iſt in Wien 
am Neujahrstage geſtorben. Sie endete in Ar 
mut und Siechtum. 

Deutſche Worte. 

Wenn man auf das Ganze ſieht, wenn man das 
Weitſtreben empfindet, wenn man den Atem des 
Geiſtes und des Gottes fühlt, der durch das Zeit⸗ 
alter hinweht, ſo erhebt ſich eine herrliche ſtrahlende 
Geſtall der Zukunft, das alte Germanien erhebt 
ſich wieder in Glanz und Wonne. Arndt. 


dikanten, des Trabanten⸗ Hauptmanns, der Kam⸗ 
merjungen (Pagen), des Küchenmeiſters, des 
Kellermeiſters und der Leibſchneider Wagen, ein 
jeglicher mit vier Pferden, zwei Kammerwagen 
mit ſechs und mit vier Pferden, ein Bettwagen 
mit ſechs, vier Küchen⸗ und Kellerwagen mit ſech⸗ 
zehn, drei Rüſt⸗ und Kaſtenwagen mit acht und 
die Stallkutſche mit vier Pferden. Alles ge⸗ 
leitet von fünfzehn Reitern zu Pferde. An dritter 
Stelle kam das andere Hofgeſinde mit feinen 
neun Mann mit achtzehn Pferden, an fünfter view 
zehn Truchſeſſe mit einundzwanzig Pferden, an 
ſechſter endlich ein ganzer Troß Neifige und Knechte 


mit einigen dreißig Pferden. Letztere wurden ge⸗ 


führt von einem Hauptmann und einem Leutnant. 
Im ganzen waren es 209 gewöhnliche Pferde und 
dazu noch 16 Leibpferde des Kurfürſten. 

Die Fürſten am Rhein boten alles auf, um es 
dem Herrn von Sachſen ſo behaglich wie möglich 
zu machen. Der Landgraf von Heſſen ließ Tag 
und Nacht am Weinbrunnen Schildwache ſtehen, 
damit ihn wemand verunreinige, und einige Tage 
vor Augusts von Sachſen Ankunft hatte fi der 
Kurfürſt von Mainz in höchſteigener Perſon nach 
Eltville beg ben, um zu fehen, ob alles in Ord⸗ 
nung ſei, und das Schloß mit Wein, Hafer und 
Korn zu verſorgen. Kurfürſt Auguſt von Sachſen 
ſcheint es auch wirklich gut gefallen zu haben, 
denn im Sommer 1585 kehrte er wieder. ngo. 
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Bekanntmachung. 


Nr. Pa 1600/11. 17 KRA. 


K. St. I d Nr. 606 g. 


Am 5. Januar 1917 tritt eine neue Bekanntmachung Nr. Pa 


1600/11. 17 KRA, betreffend 


Neſchlagnahme von Babier zur Anfertigung gelebter 
Papierfäde (Sackpapiet) 
Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 


tern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 


inkraft. 


Mar 


ienburg den 5. Januar 1918, 


Stell nertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Sitzung 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


m 
Mittwoch den 9. Jannar 1918, 
nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Bericht über das verfloſſene Ge⸗ 

schäftsjahr. 

Wahlen 

a. Wahl des Stadtverordneten 
Vorſtehers. 

b. Wahl des Stellvertreters des 
Vorſtehers. 

©. Bildung des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes. 

d. Bildung des Finanzausſchuſſes. 

e. Wahl der Kommiſſion für die 
Verſäumnisſtrafen. 

3. Wahl eines Bürgermitgliedes der 
Servisdeputation auſtelle des ver⸗ 
florbenen Rentiers Hirſch⸗ 
berger. 

4. Wahl eines Bürgermitgliedes der 

Waiſenhausdepntation anſtelle des 

verſtorbenen Rentiers Hirſch⸗ 

berger. 

Zuſtimmung zur Aenderung der 

Grundſätze für die Gewährung 


do 


7 


von Tagegeldern und Reiſekoſten 

mit Giftigkeit vom 1. Januar 

1918 an. 
6. Nachbewilligung von 9000 Mk. 
zu Ausgabe⸗Tiſel III, der Bane 
verwaltung für Reinigung, Inſtand⸗ 
haltung und Neuherſtellung von 
Gräben und Durchläſſen. 
Zuſtimmung zur Ueberlaſſung des 
Stadttheaters an den Theater⸗ 
direktor Haßkerl 
der Sommerzeiten 1918 und 1919 
für die Zeit von Mitte Mai bis 
Ende Auguſt zur Benutzung als 
Sommertheater und Feſtlegung 
der Bedingungen hierfür. 
8, Kenntnisnahme von dem Er⸗ 


u 


gebniſſe der Kaſſenprüſungen im 


Monat November 1917. 

9. Rechnungslegung der Feuerwehr⸗ 
verwaltungs kaſſe für d. Rechnungs ⸗ 
jahr 1915. 


10. Rechnungslegung der Stadt⸗ 
armenkaſſe jür das Rechnungs⸗ 
jahr 1915. 3 


11. Rechnungslegung der Polizei⸗ 
verwaltungskaſſefürdasRechnungs⸗ 
jahr 1915. 

12. Nachbewilligung von 3000 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel III, 5 des Haus⸗ 
halts plans der Straßenreinigungs · 
verwaltung für 1917. 

13. Nachbewilligung von 900 Mk. zu 
Ausgabe⸗Titel II, 16 des Haus⸗ 
haltsplans der Siechenhaus⸗ 
verwaltung für 1917. 

14. Nachbewilligung von 150 Mk. zu 
Ausgabe⸗Titel 11,3 des Haus⸗ 
haltsplans der Siechenhaus⸗ 
verwaltung für 1917. 

15. Nachbewilligung“ von 50 ME zu 
Ausgabe⸗Titel V.2 des Hans⸗ 
haltsptans der Siechenhaus⸗ 
verwaltung für 1917. 

16. Nachbewilligung von 150 Mk. zu 
Ausgabe ⸗Titel III,4 des Hans 
haltsplans der Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts⸗Verwaltung für 1917. 

Annahme von 500 Mk. als 
Spende des Vangewerksmeiſters 
Julius Groſſer anläßlich ſeiner 


Silberhochzeit für verſchämte 
Arme. ö 
18. Bewilligung von einmaligen 


Kriegsteuerungszulagen an die 
Magtſtratsmitglieder, ſtädt. Ber 
amten und Angeſtellten ſowie an 


die Lehrperſonen der ſtädt. höheren |. 


und mittleren Schulen nach ſtaat⸗ 

1 lichen Grundſätzen. 

19. Bewilligung einer laufenden 
Kriegsteuerungszulage von mo⸗ 
natlich 30 Mk. an den jnriftiichen 
Hilfsarbeiter Aſſeſſor Dr. Becker 
vom 1. Januar 1918 an. 

„Nachbewilligung von 1500 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel 1,9 des Haus⸗ 
haltsplans der Kämmereiverwal⸗ 
tung für 1917. 

21. Nachbewilligung von 1000 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel IL12 des 
Haushaltsplans der Kämmerei⸗ 
verwaltung. 

22. Zustimmung zur Entnahme von 
1200,20 Mk. nnd 6 160,90 Mt. 
aus der Reſiverwaltung zur 
Deckung von Ausgaben der 
Krankenhausverwaltung. 

23. Nachbewilligung von 24 540 Mk. 
zu verſchiedenen Ausgabe⸗Titeln 
des Krankenhauſes. 

24. Nachbewilligung von 600 Mk. 
zu Abt. A Ansgabe⸗Titel IV. 4 
des Hanshaltsplans der Schul⸗ 
verwaltung für 1917. 

25. Nachbewilligung von 300 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel IV, Anſ. 5 des 


wührend 


Haushaltsplans der Allgem. 
Schulverwaltung für 1917. 

26. Nachbewilligung von 100 Mk. 

zu Ausgabetitel II.4 des Haus⸗ 

haltsplans der Knabenmittel⸗ 
ſchule. 

Nachbewilligung von 600 Mk. 

zu Ausgabe⸗Titel V, des 

Haushaltsplans der II. Gemein⸗ 

deſchule. 

28. Nachbewilliaung von 200 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel 111,2 des 
Haushaltsplans der Gemeinde⸗ 
ſchulen Tyorn⸗Mocker. 

29. Nachbewilligung von 500 Mk. 
zu Ausgabe⸗Titel IV, 1 des 
Haushaltsplans der Gemeinde⸗ 
ſchulen Thorn⸗Mocker. 

30. Nachbewilliaung von 100 Mk. 
zu Ausgabe⸗Tiiel IV.4 des 
Haushaltsplans der Gemeinde⸗ 
ſchulen Thorn⸗Mocker. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

31—34 Perſonalſachen. 

Thorn den 5. Jannar 1917. 


Vorſteher 


27 


Der I 
P 


lee. 


Am Dienstag den 8. Januar 
1918, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Sänglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 
ſtraße 17, die 3 Anter⸗ 
ſuchung aller derjenigen Säuglinge, 
die ſich in Koſt und . 118 

edi⸗ 


der 


finden, durch Herrn kdnigl. 
zinalrat Dr. Witting ſtatt 


Andere Säuglinge ſind in dieſem 


Termine nicht vorzuſtellen. 


Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Pflegemütter uſw. iſt er⸗ 
monatliche 
Kriegsteuerungszulage wird an Pflege 
von der Stadt unter⸗ 
nur unter 


forderlich. Die 3 Mi. 


mütier der 
gebrachten Säuglinge 
dieſen Bedingungen gezahlt. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bit Rückſicht darauf, daß die Zufuhr 
von Kohlen in den Monaten Jannar 
und Februar wegen Waggonmangels 
unzureichend ſein wird, geben wir bis 
auf Widerruf, ohne daß Vorlegung 
der Brennſtoffkarte gefordert wird, an 


jeden Verbraucher Brennholz, ins» 
beſondere 


platz am Pilze (Telephon 609) ab. 
Thorn den 4. Januar 1918. 
Der Magiſtrat. 


Forſtreplet Nielub 


bei Brieſen Weſtpr. 


Holzperſtelgerung 


am Donnerstag den 10. Januar 
von 10 Uhr vorm, ab, im Wal 
85 5 8 7 ana 
ag Ig. 4. An Rußzholz ca.: 
50 Stuck Eichen mit 50 bm, 


Birken, 60 Stück Kiefern mit 80 im. 


An Brennholz verſch. Holzarten ca.: 


250 rm Kloben und Knüppel, 270 rm 
Stubben, 800 rm Reiſig. 

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt 
nicht vor 2 Uhr nachmittags. 
Der Förſter. 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


Wäüſche Ausftattungsges 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


— N 1 
detts sse eg cee 


Gelähmte Dame ſucht beſſere 


Frau oder Mädchen 


— Pflege und Führung des kleinen 
aushalts. Meldungen Talſtr. 23, 2. 


4 zerkleinertes Hart⸗ oder 
Kiefernholz von dem ſtädt. Holzlager⸗ 


20 rm 
Eichenpfahlholz, 2 m lang, 2 Stick 
Ahorn, 2 Stück Heinbuchen, 15 Siſſck 


Tag und Abendkurſus für Damen 


führung in Verbindung mit kaufm. 
phie, Maſchinenſchreiben. 


gegr. 1908, f. d. Einl. -Freiw. , 
Prüfung, sow. 3. Eintr. i. 


(dar. 5 40 für 01 
rh, 26 129 Ein. 
D Prosnekt. "== 


| Pälagogium Ostran 


= 


Pädagogium 


Posen. 


gratis, 


in Soolbad 


ernenleiden 


— 


Kaufe jederzeit N 


ende. 


Bei Anmeldungen bitte nur. ernrui 
365. anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wubeim Lenker, Noßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


Zwei gute, angfefle 6 


Pferde 


ſtehen zum Verkauf. 
Leumann. Spedilfon, Möbeltransporl, 
Meuſt. Markt 20, 1. Eina. Tuchmacherur 


Zuchtrammler, 


ſchönes, ſchweres Mafjetler, dunkelgrau, 
8 Monate alt, weil überzählig, zu ver⸗ 
kaufen. menaflee 3, part., r. 


| N Wohnungsangebot N) 
— 


Ein großer Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, in beſter 


J Geſchäftslage der Altftadt, vom 1. 4. 18 


alterswegen zu vermieten, evtl. das Haus 
zu verkaufen. J. Prylinski, 


Sealerſtr. 30. 


45 Zimmer, hi Nähe 2 
ſtraße vom 1. 4. d. Is. ſucht 
(A. Heymznn. 


2. Etage, 


4 Simmer mit Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu vermieten. Preis 750 Mark. 
EB. Schliebener. eh. 3. 


4 Zimmer: Wohnung 


mit Bad und Zubehör vom 1. 4. zu nere 
mieten. Preis 700 Mark. Talſtr. 22. 


Stube mit Kochgelegenheit 
an einzelne PBerfon zu vermieten. 
Kaſernenſtraße 46. 
Daſelbſt zu verkaufen: 
Kleiderſpind. 2 türig mit Aufſatz, 
Betigeſtell. Geige init Kaſten. 
Ein gut mönlıertes 


Zimmer 
mit Schlafkabinett, paſſend für 2 Herren 
von ſofort oder 15. 1. zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 11. parterre. 


— 
3 gut möbl. Zimmer 


mit Küche von ſofort oder 15. 1. zu 
vermieten. Kerſtenſtraße 26. 


ee . 126 . 164Abitur. 


Seit Jan. 1918 bestanden 422 Prüflinge, 


L [ mE. 8 
Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 25 
Preussischen Renten- 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 

beim Eintrittsalter( Jahre): 50 | 55 60 65 70 75 


jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11,496 | 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschab der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
— — Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte: Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Kal Tarite und nähere Auskunft.durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


und Herren. Kriegsinvaliden und 


Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 


Korrespondenz, Rechnen, Stenogra⸗ 


Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 
BGBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, u neben Landgericht, Zeichen⸗ 
ſaal, von 12 1 und 5—6 Uhr abends. 


Unterrichtsbeginn: 1. Februar. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


EEE RETTEN 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


Fähnr.-; Prim. - u. Abitur, - 
kunda einer höheren Lehranstalt. 


darunter: 90 Abitur, 
und Ul, 115 für ON u. Ul, 
Herbst 1917 bestanden wieder 

4 Damon das Abitur. 
Fernruf Nr. 11687. 


re 


bar Filehne, Von Seta an. Ostern- und 
Michaelis-Klassen. 


Erteilt Rinl.-Zeugnis. f 


Wegen vorgerücter Gaiſon 
moderne Damen⸗ 


empfehle 


SCHI EEE EEE 


(1917) 145 Einjährige. Viele Abitur und Fähn- 
riche Ein}.-Freiw., Primaner. Fähnrichs-Abi- 
tur-Notschlaßprüfungen. Sezta-Prima. Rurse 
für Kriensisilushmer, 

Pensionat des Direktors. Illustr. Prospekte 
Damenkurse 


Geh, Sanilätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


Bohenfalza. 


vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Dreife, 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände 1e Proſpekt frei. 


ur, 


Versicherungs-Anstalt, 


2 möbl. Zimmer, 


auf Wunſch 2 Betten und Kochgelegenheit 


evil. Klablerbenutzung, vom 15. 1. 181 8 


zn vermieten. Coppernikusſtr. 41. 2 Tr 
Mol Zim. c z 5. Gerechleſſt 38 pl. 


Moc Simmer mit Kochgelegenheit a 


(Gas) zu verm. Mellienitr. 70, 3. 


& Kohnungöge) N) 
ohnangsgeinne 7 


Zwei Damen ſuchen zum 1. April 1918 


eine 4 Zimmerwohnung 


mit Gas u. ſämtl. Jureh in der JIimen⸗ 
ſtadt. Angebote unter N. 42 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3 4 Zimmerwohnung 


mit ſämlichem Zubehör vom 1. Apr 
1918 zu mieten geſucht. 

Geil Angebote unter W. 22 an bie 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeien. 


Eine freundl. 3 Zimmer- Wahnung 


von ruhigem Mieter geſucht. Vorſtad! 

oder Mocker nicht ausgeſchloſſen. i 
Gefl. Angebote unter P. 44 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


Flkundl. 3 Zimmerwohnung 


in der Innenſtadt von sofort, ſpätteſtens 
vom 1. April d. Is zu mieten geſucht. 

Angebote unter P. 40 an die Ge⸗ 
ſchäftsuelle der „Preſſe“ 


Leere Wohnung, 


2 Zimmer Kühe mit Gas oder Elektr., 
dom 1. Februar 1918 geſucht. 
Stadt oder Wiſhelmſtadt devorzugt. 
Gefl. Angebote unter X. 23 an die 
Geſchäftsſteile der „Preſſe“. 


Je oder 2 Immer⸗ wohnung 


mit Küche von ſofort oder 1. 4. 18 geſucht. 5 


Angebote unter I. 36 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


Ein möbl. Zimmer 


mit voller Beröftigung auf längere Zeit 
a ſucht in der Nähe der Lindenſtraße 
(Thorn⸗Mocker). 


Angebote an Manteur Bemst, Fabrik ; 1 


von Laengner & Illgner. 
Junge Dame ſucht vom J. 2. d. Is. 


ſteundl. möbl. Zimmer 


Gefl. Ange ote mit Preis unter V. 46 
an die Geihätisitelle der Preſſe“ erb. 


I oder 2 aut möblierte Zimmer 


mit Kaff⸗e von ſof oder 1. 2. zu mieten 5 


geſucht. Angebote mit Preisangabe unte 
M. 37 an die Geſchältsſt der Preſſe“. 
Gärſſſer jucht 2 bis 3 Morgen 


Land mit Wohnung 
zu pachten. Angebote unter O. 28 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„WFP 


Bari: und Kinderhüte 


in der Preislage 14, 15, 12, 8.50. 5 
Bitte die Preiſe im Fenſter zu beachten. 


F. Gembarska, Fliſabethſtraße ö. 


M Petleberger Berſcherungz- Allien Gesel 


zu Perleberg 


gewährt die 


Zuchttierverſicherung 


(auch als Anſchlußverſicherung für Ortsvereine) zu feſten angemeſſenen 
Prämien ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes. 
Die Verſicherung 


tragender Stuten 


auf kürzere Zeit mit und ohne Leibesfrucht wird der Antrag auch 
auf alle nicht mit der Trächtigkeit oder dem Gebären zuſammen⸗ 
hängenden Kolikſchäden und fonftigen Verluſte ausgedehnt. 


Auskunft erteilt 
* die Perleberger Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
Verbandsleitung Danzig, Rennerſtiftsgaſſe 7. 


Das Faporſt⸗ 
Moden⸗Album, 


einzig beliebt wegen 
Dye einer Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit, ge⸗ 
ſchätzt wegen ſeines ge⸗ 
diegenen Geſchmackes, 

7 gi bevorzugt wegen fee 

1 ner Preiswürdigke it, 
in für Herbſt und Winter (80 Pig.) ſoeben 


Empfehle mich als 


Friſeuſe 


in und außer dem Haufe. 
K. Dobruchowski, Bäckerſtr. 47, part. 


2 50 >> ſcht > 
Re) 3 Saen der hehe Schuitt! 
Ius haben, bei 
Julius Grosser, 
— — Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 


Eliſabethſtraße 18. 


— 


A Lleinholzj⸗ Verkauf 


CD (Erlen und Stubbenkolz) 


a I mit auch) ohne Anſunr. 
Zu erfragen Noſenowſtraße 6, In 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Zetens. 944. 
Heute, Sonntag, den 6. Januar 1918: 


Große Militär- u. Familien⸗Vorſtellung, 


ſowie das große Januar⸗Künſtlerprogramm. 
Alles lacht! ag Alles jubelt! 


Heute großes Wett-Schließen 


zwiſchen Herrn Alfonso Peschke und 2 hieſigen Herren. 
Sehr ſpannend. "mg 
Befreiung aus der ruſſiſch ſibiriſchen Zwangsjacke nebſt Verbindung 
von ruſſiichen und basniſchen Ketten Die Entledigung deririben führt 


Herr Alfonso Peschke 


frei vor den Augen des Publikums vor. 


Operetie Sehwarzwaldmädel. Frl. Jettehen, 
geſung. v. Herma u Friedel Rappow — die luſtige Wienerin. — 
Außerdem 2 Schlager! 
Zimmt und Leiſer', Fritz dom Land. 
Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 


Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


Bunte Bühne Bürgergarten. 


2 Sonntag den 6. Januar 1918, nachm. 4 Ahr: 2 
25 Senſationell, zum erſtenmale in Thorn. = 
= Stadtgeſpräch! — Stadtgeſpräch! 2 
2 Kamillo Mayer, 8 
8 — 
„ der Germane, der Unühbertreffliche. 
Die Todesfahrt mit dem Fahrrad und Parade⸗ 
E marſch mit Stelzen an den Füßen auf dem Draht⸗ Z 
= feil durch den Saal. 85 
8 Maria Wara Siulier, 8_ 
= in ihrer Originalſzene „Der Liftjunge“. D 
RO Außerdem: Zahn⸗Kraft⸗Akt. Jauberkünſte, Luft⸗ und 2 

Part.⸗Gymnaſtik. Der Mann mit der eiſernen Fauſt. 

Zirkus⸗Anitum und Entfeſſelungskünſtler. 

Dauer der Vorſt. v. 4—10 Uhr. Kl. Eintrittspreiſe. 9 


n 


Schloßſtraße 9. 
Nur Sonntag den 6. Januar 1918. 


Das große, ſoziale Schauspiel in 4 Akten von Ludwig 
anghofer: 


3 Auf der Höhe. 


Unerreichte Senjation. 2000 Meter lang. 


Sowie: 
der verhängnisvolle Neberzieher. 
Ergötzliches Luftipiel in 3 Alten. Geſplelt von Münchener Originals 
humoriſten. In der Hauptrolle: Rudolf Raab, Kammerſpiele München, 


ſowie das übrige Beiprogramm. 
Kindervorſtellung von ½2—4 Uhr. 


ch 


1. 35 


Geſucht kl. Stube ffier ſucht aut mäbl. Zimme 


und Küche, oder Stube mit Kochgelegen⸗Joder Wohne und Schlafzimmer, mögl. 
elektr. Licht und beſonderer Eingang. 

Angebote unter O. 39 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


heit für fofort, Nähe Wilhelmsplatz. 
Ancebote unter K. 10 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Fler siederitnli: 


F Niederlage von Beckstein. EEE 275 Be 
Feurich- Berus Rönisch Hunter Weissprod t, 
Eoöchwechren :Neumeyer: 5 6 = 
———.— . ha hrs a. 


8 8 EEE = 2 N 7 
5 7 75 he ro 11 3 kann 8 vollständig Jeder kann sich h vollständig Jag dſchlitken 
5 Fran Hi Marl h Heli jelf 1 PER 5 3 1 Soli 3 verkauft Emii Wendland. 
75 7 5 5 = 8 e 5 m 7 000 Balkan, Kreis Thorn. Kreis Thorn. 


Lohrtrin für Geſfaug, 
4 1 1, III. 


e . 30 000 — BA — 50 000 


K he l 
T Eine Sommerreise Mark 300. 


Obige Buchstaben, richtig 1 goldene Uhr = M. 70,60 | 1 Tafelaufsatz = M. 40,00 


| Reere Numfäſſer ler 


billig zu verkaufen. 
V. — Albrechtſtr. 4. 


— 


. geordnet, ergeben ein 1 Feldst 1 Fruchtschal n BEI 
Brati ausfreuen W ones Den e steecher = M. 60,00 ruchtschale = M. 30,00 z 
on = a een 4 Standuhr — M. 40,00 | 1 Rauchtisch — M. 30,00 J ER ich * 


mg — . 


Jedermann, der I NER löst, "erhält g gratis und ohne jede Verpflichtung Anrecht auf obige Preise, die verteilt werden. Der 
Termin der Verteilung wird bekannt gegeben, Antwort in 4 Wo hen „erteilt und wann der Preis zum Abholen zur Verfügung steht. 
Die Lösung muss in einem vers sch lossenen, frankierten Briefumschlage, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt 
werden. Für jede weitere gewünschte Auskunft ist für Porto, Dru=ksat hen, Schreiblohn usw. der Lösung Rückporto beizufügen, Adressen aus dem 
Felde können nicht berücksichtigt w erden. — Wer zuerst kommt, malt zuerst. 


006084808; 
PPEFFFRRN 


Deutſche 


— — 
ei edt., uterh). Eßzimmer, ein 
oden- Zeitung trank 


Teppich und ein Kinderbetkgeſtel 


zu 


2 beer 3 den geſucht. Angebote unter P. 19 
Secu, emäbertzoſen = Schreiben Sie noch beg su Vikterla-Verlag, Braunschweig A. Nr. 102. an bie Geschäftsstelle der „Breffe“. 

= Preis vierteljährlich = 15 EEE SEIT EETT SET RRETESSEHESTENETESERTIEE: Gobrauchter 

= 0m. 30 Pf. 8 — — nn d N if 

3 ie Pei d 8 Zahn⸗Atelier erste kr 

= Probehefte vom 2 1 le zu kaufen geſucht. x 
3 2 Angebot ter K, 35 an die 
1 Lucia Zelma, Dentiſtin, eee Ae 


Leipzig, Ramausıing 28. 888 
Fam übe ese 8e gesees z 


Gebr. Reſſekoſſer 


zu kaufen gef. Krafft. Gerſtenſtr. 11. 


Ein Kinder beligeſtell, 


auch mit Betten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mii Preis unter J. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“, 


Vernickelte 


Damen ⸗Schlittſchuhe, 


1 Größe 23, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
25 an die Geſchäftsſtelle der — — 


DLL 


N Porzellanſiguren, Taſſen, Krüge, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 225 Rabatt. — Telephon 229. 


Erſaß Kreaton 


mit ca. 18°], vol. Eiweiß, vorzüglich zur 
Berftärtung von Suppen, Tunken, Ge: | 
müſen und Salaten empfiehlt 


Heinrich Netz. 5 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luzu⸗⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits. 
käufe La Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge 1 Berlin. 
NW., Luiſenſtraße 2 


Das gr 15 


Traumbuch 


nach alten egypliſchen und 11. 10 2 
Urkunden nur 1.50 Mk., Nachn. 1.80, 
mass gratis 36 Wahrſagekarten mit Be» 
ſchreibung. K. Haucke, Berlin 548, 
nn Reoalerfttaße 32. 32. 


Dezimalwagen 


von 100—300 kg Tragkraft ſofort ab 
Lager lieferbar. = 
Enger Maſchinen » Niederinge | W 
„Union“, Thorn, Maueritraße 1. h 


‚Seradella 
und sämtl. 
Kleesaaten 


kaufen ab allen Stationen und erbitten 5 
bemuſterte Angebote 5 


W. Loga & Co., 


Thorn. P 135. 


ai 1 Pferd ſuche 
Beſchäftigung. 


Breslau, Ring 38 
Kürschnermeister 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande. 
Grosses ständiges Lager 


Sehr grosses, 


Ss eee 


Silberlager. MESSE 
von vielen hunderten fertiger BERLIN W., BA. 
0 ; | 9 x Kanonierstr. 9, ; & fa = 95 5 
0 Herren- und Damenpelze , 5 1 . 2 8 Münzen. Uhren, Gemälde, re 
Jaketts, Muffen, Boas, Bareits . — — \ 1 2 1 5 


Herren- und Damen- ae Pelze, pelz- 3 größte a m Ft. | Gina einen ande 


westen, Offiziernelze, Fusssäcke, Decken usw. N | ; 5 E 
Null. und Safhenlampen, 


in allen Pelzarten. kauft Rogalla. Sräuhef 
Täglich friſcher Eingang von prima 


e e 8 5 
Erſatzbatterien. :: 
Alex dene ahorn, 


Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 
; Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


Preisliste, Pelrbezug- und Pelzwerkproben franko. 
2666 Fernsprecher 821. 


an ar 


ein großer 


Nee 


9 
preiswert zu vermieten. 


B. Luck. 
Seglerſtraße 28, „ 15 


ſind die 


Büroräume 


der 8 Ziegelei « Bereinigung vom 
1. 4. d. Is. anderweitig 


zu vermieten. 


Wilhelmsplatz 6 
elegante 8 Zimmer-Wohnung 
vom 1. April zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Dorka, Gerſtenſtraße 3, 2. 
„ Aliſtädt. Markt 16, 1, 


Ba 


* Fre 

und Flügel eigenen Fabri. 
kats in mustergiltiger : Aus- 
n en bei mässigen Preisen. 


2:2: Günstigste :: 
Zahlungsbedingungen 


. n u Erste Vertretungen nun 


CARL ECKE Ven 
BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


2 Harmoniems aller Systeme erster Fabriken 2 


FGrößtes Speinlgefäi am Plate N 5 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
0. Köhn, Brombergerir. 60. Koffer⸗Apparate für's Feld. 
Flechtenleiden! Größtes Plattenlager. — Stets neue schlager. 


gl. Salla. Seel Ballen e Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgetauſt. 


Sat Be —— S. 150 8. ; 

; zz | DIDINEN. Gnitarren. __Sarmonites, Althern. 

Miltär⸗ und Aulchenlampen. in größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Feuctzeuge. Naſterapparate. Taſchenmeſſer. 
x Sämtliche a Bedarfsartikel. ö 


Beil, Thorn, 


Telephon 839. 


Ferarat Ee 


Bäckereigrundſſtück 
5 verkaufen oder zu verpachten und 
arterre- Wohnung, 2 Simmer mit N 


gindegarn für 1018. 


Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 
50 %% ungeſponnenes Garn em ferner 
8 40 % neues Ham!!! i 3 
wenn bis Ende Januar abgeliefert. Näheres auf Anfrage. Die 


Zubehör, in der Stab: zu vermieten. 
A. Kamulla. noir 46. 


Kleines Grundſtück 


mit Stück Land und maſſiven Stallungen 10 Al SR 
ar 15 verkaufen. be, 2 


Thorn-Moder, Graudenzerſtr. 168. Culmerſtraße 4 


0 nung 


von 6 . mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. Is. auderweit zu ver⸗ 
mieten. i 


7 9 Bindegarnenden find beſchlagnahut und du d a 
gieiſe⸗Bärenpelz b 2 li — im Hauſe. noch anderweitig e ee 
Preiswert zu verkaufen. ER URDE {re SIE iN 55 Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen: 4 Zimmer: Wang 


Angebote unter F. 21 an die Ge 


e 1 fat neuer, egen Natianal⸗ 
Zwei Pelze Mahagoni⸗Salon, Regiſtrier-Kaſſe 


nebſt Küche Entree und Zubehör, on 
ſtraße 13, 3. Etage, zum 1. April 19 
zu vermieten. 

Anfragen Kleine Marktſtr. 8, part. 


Witt & Svend eee 


Sehr gut erhaltener, herrſchaftlicher Ein faft neuer 


| Zu Ka a ſſt bei mir 
son meinen Chauffeuren zu 80 und 1 großer Salonſpiegel zu verfaufen. Altſtädt. Markt 21, 1. Schlitten i 8 fe 
125 Mark habe abzugeben. Rokoko⸗ rahmen rkaufen be . . 5 4 8 M sek fle für ein F N in zu haben. 
F ellen Bader 20 Telephon 808, Rodelſchlitten, In dee Giga telle der ee in ze m. m er ar 10 5 e 
a auie Reiſepelze 41 großer HRolzſchlitten, dazu 1 Schankelſtühlchen nt neuer Schlitten 4 Treppen, billig zu verkaufen. 


"Billig zu! h. Mintner. Serechteſtr. ie Bundejäiitten mit starkem zu verkaufen. Brückenſtraße 5/7, 2 Trp. zu verkaufen. Talſtraße 22. Ein Poſten eee faſt neue 


Kinderwagen Eiſenbeſchl., ! A lange Holztreppe Günſe⸗ Und Gntenfedern > 0). sichere Hopothe 1 b Türen Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis 5 ver: 


Kr 25 Mark zu verkaufen. und Pferdetonkrippen = bor 1 di . N 
Friſeurgeſchaft a Chauſſee 44.“ zu verkaufen. Mellienſtraße 85. hat zu verkaufen Schlllerſtraße 20, 1. weil ede ref, RE eee Sup: ner hear an war H. afian, € Thorn. 


ache Hun, 


